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LIi Willi« der ZlIürlstmMsKm.
Die Zolltarifkommission hat in den 50 Sitzungen, auf

die sie es bei bestemWohlbesindenallerMitglieder glücklich
gebracht hat, rund 180 Positionen der Larifvorlage er¬
ledigt. Es bleibt also nur noch die Kleinigkeit von etwa
760 Positionen durchzuberathen. Mit der Statistik ist
es eine sehr schöne Sache. Eine Beobachttingszeit von
50 Sitzungen rechtfertigt unmerhin einen >Lcb1uß aus den
Gang der weiteren Berathungen , und die Rechnung ist
einfach genug: Sind für 180 Positionen, allerdings das
Zolltarisgesetz selber mit eingeschlossen, 50 Sitzungen
nöthig gewesen, so wird der Ziest immerhin 150 bis 200
Tage beanspruchen. Gern soll mit einem großmiithigen
Strich von dieser Wahrscheinlichkeitdie Hälfte geopfert
werden: was liegt denn auch daran ! 100 Sitzungstage
würden auch dann immer noch nöthig sein, und wenn das
schwere Werk vollendet wäre, so müßte die Arbeit erneut
durchgeführt werden, da die zweite Lesung doch auch
einigen Zeitaufwand bedingen wird. Das Hübscheste
bei dieser sonderbaren Sachlage ist, daß die Verschleppung
der Berathimgen bisher nicht durch irgendwelche taktische
Züge der Miirderheit verursacht worden ist, sondern die
Agrarier und ihre Freunde waren es, die mit achtung¬
gebietendem Erfolge an der Verlangsamung des Tempos
gearbestet haben. Dabei aber sind Beschlüsse heraus¬
gekommen, von denen die Regierung wiederholt erklärt
hat, daß sie unannehmbar sind und bleiben, rmd man
kann füglich nicht sagen, daß das Zustandekommen des
Zolltarifs aus diese Weise erleichtert werden wird. Jede
Betrachtung führt immer wieder zu demselben Schluß,
nämlich, daß es ein sehr naives Beginnen war , eine so
weitschichtige Materie geschäftsordnungsmätzig be¬
wältigen zu wollen. Sollte sich aber das Unwayrschein-
üche ereignen, daß die Kommission in unabsehbarer Zeit
doch eimnal mit beiden Lesungen fertig würde, so wird
es im Plenum mst verhältnißmäßig leichter Mühe mög-
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lich sein, den Tarif in die dichten Maschen der Hindernisse
zu Wersen, deren Benutzung durch die treffliche Geschäfts¬
ordnung des Reichstags an die Hand gegeben wird, wenn
eine entschlossene Minderheit zu ihrer Benutzung eben
bereit ist. Dies aber ist, wie inan weiß, der Fall . Man
kann es im klebrigen der Socialdemokratic nicht ver¬
denken, wenn sie ihre helle Freude an der agrarischen An-
kündigung der Obstruktion gegen die Zuckersteuervorlage
hat . Die Obstruktion wird damit gewissermaßen legt-
timirt , und soviel Kollegialität werden sich die Parteien
gegenseitig doch wohl erweisen, um dem Anderen recht
sein zu lassen, was man für sich selber als billig bean¬
sprucht. Die ganze Sache bekäme damit den liebens¬
würdigen Anstrich eines Turniers , wo man sich äußerst
höflich begrüßt , che ein gegenseitiges Abstechen nach allen
Regeln ritterlicher Kunst vor sich geht. Um ein anderes
Bstd zu gchrauchen: Es ist ungefähr so, wie wenn in
holden Herbsttagen ■ die Hirsche miteinander kämpfen,
während ihre weiblichen Gefährten geduldig dabeistehen
und mst anmuthiger Gleichgültigkeit des Gemüths ab-
warten , wer siegen wird . So stcht jcht auch die Re¬
gierung daneben, läßt sich Alles gefallen, wie es eben
gehen will, und wartet geduldig daraus, wer bei dem
Obstruktiousturnier obenauf bleiben wird. Das ist nicht
so heiter, wie es scheint, aber wenn die Regierung es
nicht änders will, so braucht man sich in ihrem Namen
wahrhaftig nicht aufzurcgen. Vielleicht jedoch brütet sie
über einem Entschluß. Vielleicht sogar hat sie ihn schon
ausgebrütet . Nur ungern möchte man annehmon, daß
ste sich willenlos von Wellen treiben läßt , die nicht ein¬
mal vorwärts führen, sondern immer nur auf derselben
Stelle aus und nieder tanzen. Freilich wird man bis
zuin Wiederbeginn der Session im Herbst warten müssen,
ehe sich das Geheimniß der Regierungsentschlüsselüstet.
In der Kommisswn selber kann die unvermeidliche Kata¬
strophe während der Vertagung des Plenums wohl nicht
ftaltsinden. _ _ ____ _ __ ______ _

Französische Humanität.
Sensationelle Enthüllungen über die Behandlung fran¬

zösischer Sträflinge macht ein Augenzeuge , John M . Raphael,
in der Londoner „Daily Mail " . Es handelt sich dabei um die
Sträflinge , die nach St . Martin de Rs und weiter nach fran¬
zösisch Guyana transportirt werden . Mit einer Fluth von
Schtmpfworten , so erzählt der englische Korrespondent , drängen
die Gendarme die Sträflinge in den in Fresnes wartenden
Zug . Jeder Mann kommt in eine schmale hölzerne Zelle im
Zug und wird gefeffelt , und zwar so, daß er mit den Händen
an zwei Wächter zu beiden Setten und mit den Füßen an den
Boden des Wagens gefesselt ist. Wenn die Sträflinge nach
24 -stündiger Fahrt in den eifigkalten Zellen in La Rochelle an¬
kommen, sind sie steif und kalt und müffen zu dem ihrer harren¬
den Wagen getragen werden . Zwei Stunden später , nach einer
kurzen Fahrt zur Landungsstelle und einer kurzen Seefahrt nach
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St . Martin de Rs , fristen sie ein kaum noch menschenwürdiges
Dasein . Hier müffen sie aus das Transportschiff „St . Nazaire"
warten , das sie in die Strafkolonie bringt . Die Thore schließen
sich hinter den Sträflingen , die Gendarmen verlaßen sie, und
einer der vier Gefängnihwärter in Uniform ruft „Ausziehen ".
Dann müffen sie sich, so gut es geht, die Kleider Herunterreißen
und stehen nackt und frierend im Gefängnißhof . „Den Mund
öffnen " , heißt es weiter , und nun beginnt eine genaue Unter¬
suchung , damit Niemand Geld oder Tabak ins Gesängniß bringt.
„Zum Bade ", ruft der Inspektor . Das Bassin enthält etwa
sechs Fuß tiefes , schmutziges Wasser , die Sträflinge gießen es
sich mit der hohlen Hand über den Körper , Hanvtücher und
Seife sind nicht gestattet , und nach diesem „Bade ", das das
einzige in St . Martin de Rv ist, wo manche Sträflinge über ein
Jahr bleiben , erhält jeder die nothwendigsien Kleidungsstücke.
Diese lverden nicht gewechselt, bis sie nach französisch Guyana
weiter transportirt werden . Inzwischen werden sie mit Werg-
zupfen und Kleben von Papierdüten beschäftigt. Die Nächte
auf St . Martin de Rs sind furchtbar . Jeder Sträfling wird
auf ein Feldbett gekettet, ein Brett , das sich fünf Zoll über dem
Steinboden der Zelle befindet und mit einer vom Ungeziefer
zerfreffenen Decke bedeckt ist, die keinen Schutz gegen die Kälte
gewährt . Wenn sie sich beklagen, wird auch die Decke sortge-
nommen . Das Transportschiff liegi bereit . Zwischen einer
doppellen Reihe von Soldaten wird der Trupp der Sträflinge
au Bord und in den Schiffsraum geführt . Jeder Sträfling
wird wieder gefeffelt , und eine Schildwache mit aufgepflanztem
Bajonett beivacht zwei oder drei . Am Fuße der Kajütskappe
zum Eingang in den Schiffsraum ist Tag und Nacht eine
Schildwache mit Revolver — Garde -chiourme genannt —
stationirt . Der Verlauf der Reise hängt ganz von den Wächtern
ab. Diese sind gewöhnlich Korsen und äußerst brutal . Sie
erlauben ihren Gefangenen nicht, zu sprechen oder sich zu be¬
wegen. Trotz der erstickenden Hitze erhalten die Sträflinge nicht
genügend Waffer , ungenügende Nahrung und werden noch von
ihren Feffeln , die Tag und Nacht nicht gelockert werden , wund
gerieben und dem Wahnsinn nahe gebracht. Die Behandlung
ist in ' den Strasiolonieen Cayenne , Teufelsinsel , St . Jvsefs-
insel und Königsinsel überall gleich, und die „Garde -chionrwes"
herrschen allmächtig . In der Kolonie sind die Sträflinge am
Tage ungefeffelt . Ihre Zellen sind klein, sehr schwül und un -,
beschreiblich schmutzig. Spinnen , Skorpionen , Ameisen und
anderes Ungeziefer treibt darin sein Wesen, Eine Bank , die
sich um alle vier Wände zieht und zwei Zinngcfäße für alle Be¬
dürfnisse bilden die Möbel . Die Sträflinge , die sich außer¬
gewöhnlich gut betragen haben , dürfen manchmal zu zehn in
einem besonderen Arrestlokal schlafen. Hier werden sie wie ge¬
wöhnlich an die Planken gekettet, aber der Raum ist luftig , und
dies ist bei dem furchtbaren Klima der französischen Straf¬
kolonie eine wahre Wohlthat für sie. Die gefährlichen Sträf¬
linge werden in eine Art halb unterirdischer Kerker ohne Venti¬
lation gesperrt , deffen Fenster auf einen dunklen Korridor ohne
Licht münden . Nach fünfjährigem Aufenthalt in diesen be¬
sonderen Kerkern werden die Sträflinge gewöhnlich irrsinnig.
Die Arbeit ist schwer, aber nicht übertrieben . Die Tortur be¬
steht in dem schrecklichenKlima und m der Thatsache , daß die

Am Marktplatz.
Roman von Hermarm Heiberg.

(27. Fortsetzung.)

Seit dem Fortgang seiner Frau hatte er sich An¬
fangs fast immer in den Abendstunden im Kreise ferner
Familie ausgehalten , zu deren Gunsten aus gesellschaft¬
liche Abwechslimgen verzichtet. Auch hatte die Jahres¬
zeit feinen Wunsch gefördert , sich in möglichst engem Zu¬
sammensein mit den Seimgen zu setzen. . Er wollte nch
tvährend der noch karg bemessenen Frist ihrer Liebe und
stichänglichkeit freuen, aber auch die Zeit benutzen, um ste
über die Nothwendigkeit des Entschlusses, künftig ge¬
trennt von seiner Frau zu leben, zu belehren. Gerade,
frcU jeme Sache auf schwachen Füßen stand, lvurde ec
lledräugt, sie immer wieder zu verth eidigen!

Als jedoch nun die Jahreszeit ein anderes außer-
trches und inneres Gesicht zeigte, wieder Einladungen an
rhn ergingen, die Jagd mit ihren Reizen lockte, die Klubs

Schach., Kürten- und Billardspielen sich wieder auf»
Mien , auch später Mittag - und Abendgesellschaften Ge-
t̂ genheil boten, die quälenden Gedanken zu tobten, war
Herr von Put mehrfach halbe und ganze Tage vom ^ ause
ortgewesen, hatte selten, seine Kinder Abends um sich

versammelt und überhaupt ein Leben geführt, das deS-
ü-mgen Zusammenhanges entbehrte, den er bisher nut
Absicht so eifrig gepflegt hatte,

Gun da war das Hausmütterchen, sie rcprasenttrts
^Erdings die kleine Familie , sorgte für Alles und grng
Et sanfter Resignation und stumm verhaltenen: schmerz
Er all das Unnatürliche ihren Pflichten nach.

Als Herr von Put gegen halb zwei Uhr über den
Marktplatz schritt und unwillkürlich den Blick auch auf
seine Wohnung warf , überraschte es ihn außerordentlich,
E Wohnzimmer vorn noch Licht zu sehen.

, Er beschleunigte infolge dessen seinen Schritt , schloß
^chch auf und öffnete, im Flur angekommen, zunächst die
^hur dc§ erwähnten Gemaches.

Und da fand er denn seine Tochter Gunda in tiefem
chlaf versunken und schön wie eine Psyche aus den:
opha ruhen.

So fest ruhte sie, daß sic sein Eintritt nicht ausweckte.
Langsam, schwer ging ihr Achem, erschlafft lagen die

lieber. Eine völlige Erschöpfung schien sie Plötzlich er-
üsfen zu haben.

Und als Baron von Put dann vorsichtig dem Tisch
iher trat , sah er dort einen Brief liegen, der an Frau
in Put überschriebeu war.

„Theure , heißgeliebte Mutter !" las der Mann und
rckte unwillkürlich zusammen. Aber auch Thräuen lösten
ch aus seinen Augen, als er weiter zu Ende las.

Welch ein Einblick in das Innere einer bedrückten
leele Wie rührend war das Alles, welche grenzenlose
iebe. welch grenzenloser Schmerz drückten sich in diesen
eilen ctit£!

Welch eine stumme Verurtheilung dessen, was ge-
hehen war ! , . . - r ,.

Da standen Sätze, d:e des Mannes Herz schrer zer-

^ "Pava ist jetzt immer viel fort . Abends sind wir
leist allein . Als er Mittwoch sagte, daß er emmal wieder
ei uns bleiben wolle, waren wir so vergnügt wie lange
icht- die Kinder liefen umher und klatschten in die
fände Um ihn zu erfreuen. übte Erna ihr neues Stück
uf dem Piano durch, sie wollte es ihm Vorspielen, Jonas
atte die Absicht, etwas zu deklamiren, das er in der
-chille gelernt hatte, und ich hatte seine Lieblingsspeise,
in Paar Rebhühner, gekauft und selbst gebraten, um ihn
a überraschen! Aber er sandte zu unserer, fast Thräuen
ervorrirfendcn Enttäuschung im letzten Augenblick einen
flies, daß er nicht kommen könne.

Ach Mutter , gerade an dem Abend war mir zum
flerbcn traurig . Es war in der Zukunft Alles so
reuzcnlos trostlos ! Alles lag so offen vor mir , als ob
H eine Seherin geworden."

^ einzige Mutter ! Gieb doch die Hand und kehre
urück!

Wir sind so verlassen, so arn: an Liebe setzt. Wenn
Du wüßtest, wie viel ich lveine, wie Deine andere:: beiden
Kinder sich nach Dir sehnen.

Seitdem Betty Cholevius fort ist, geht Papa umher«
als ob aller Sonnenschein aus der Welt wäre.

Aber, theure Mutter , glaube es, ich weiß es ; er
wollte doch nur Ersatz für sein liebebedürstiges Herz. Er
komtte Dich nicht vergessen, er hat Dich so lieb wie je,
und jetzt, jetzt — ich fühle es — geht er nur deshalb in
die Weinstuben und kömmt häufig jo spät nach Haus
— — weil — "

Weiter gelangte der Mann nicht. Er brach fast in
den Knieen zusammen; es wollte ihm etwas die Kehle
zuschnüren. Auf den Zchen schlich er fort, und wankte in
sein Zimmer , dem Zufall es überlassend, wann sein Kind
aufwachcn werde.

Und als er sich dann hingelegt hatte und endlich, end-
lich der Traumgott ihm gnädig war, da wachte Gunda
auf , sah um sich, raffte verstört an sich, was umherlag.
schlüpfte in ihr Gemach, und fiel, von Neuem erschöpft,
in die Kissen ihres Bettes,

In diesem Augenblick verlöschte auch die letzte
Straßenlaterne , und dumpf verhallten die Schr :tte des
Nachtwächters durch die Nacht.

Nun war 's so finster, still und unheimlich einsan: auf
dem Marktplatz, daß man schier erschrecken konnte.

Aber Furcht und Grausen erweckend war 's auch, was
dann plötzlich aus der Finsternitz in unheimlichen Um¬
rissen emportcmchte, Eine Gestalt in einen: nacht-
schwarzen Gewaiwe bewegte sich ans das Putsche Haus
zu. Und als sie vor der Thür angelangt war , inachte sie
sich klein wie ein Stäubchen und schlüpfte durch das
Schliisselloch. Und dann setzte sic sich auf des Barons
Bett und wühlte .sich wie eine Natter iy sein Herz hinein
und zerfleischte es dergestalt, daß der Schläfer ächzte und
stöhnte.

Schweiß floß von seiner Stirn , eins entsetzliche Angst
l:eß ihn nach Befreiung vom Leben rufen, lind m wahn-
sinniger Unruhe und unter den quälendstem Vorstellungen
verbrachte er die folgenden Stunden vm Kampfe gegen
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Sträflinge den unglaublich brutalen „Garde-chiourmes" unte''-
stehen, die sie niederschießen können, fast ohne die Vorgesetzten
zu fragen Vor einigen Jahren wurde ein Mann, der zwei
^ahre in diesem entsetzlichen Kerker war und kaum gehen konnte
mit einem Trupp ausgesandt, Blöcke ans Ufer zu tragen. Der
Aufseher, ein Korse, war wüthcnd über den„Mangel an Willen"
und band den Sträfling an einen Baum, mit den Füßen in
einem Nest weißer Ameisen. Diese giftigen Thiere stöberte
er noch mit seiner Muskete auf und ließ den Sträfling mehrer-
Stunden ,n der Sonne braten. Abends lachte der Unglückliche
als er in seine Zelle gebracht wurde, und seit jener Zeit ist cr
ein harmloser Irrer . Der Korse aber wurde befördert. Von
Zeit zu Zeit erheben sich Proteste in Frankreich, aber man sagt
™1!!' . ^ 6 die Leute, die Anklagen erheben, zurückgekehrte
Sträflinge sind, auf deren Wort kein Verlaß ist. Dann erfolai
vielleicht in der Kammer eine Anfrage, und ein wenig gelesener
offizieller Bericht des Justizministers erscheint. Bald darauf
gcrath dies furchtbare Bild menschlichen Elends wieder in Ver¬
gessenheit.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. April.

. Die dritte Lesung der Seemanns-Ordnung wird fortgesetzt
beim § 42. Derselbe bestimmt, daß die Kosten für die Ueber-
mrttelung von Heuer-Beträgen an Angehörige des Schiffs-
manncs vom Rheder getragen werden. Auf Antrag der Al>gg.
Freesc, Kirsch, Lenzmann, Rettich, Semmler und Stockmanu
wird nach kurzer Debatte die Klausel hinzugefllgt: „sofern der
Schiffsmann ein Deutscher ist". Beim § 45 wird ein socia-
listischer Antrag angenommen, wonach in dem dem Schiffs¬
manne auf sein Verlangen zu verabfolgenden Heuerbuche bei
etwaiger in fremder Währung erfolgter Zahlung der Heuer der
zu Grunde gelegte Kurs angegeben werden muß. Beim 8 46
erklärt Abg. Metzger (Soc .), er halte die in zweiter Lesung
von ihm vorgebrachten Angriffe auf die deutsch-australische
Dampfschiffahrts-Gesellschaft in vollem Umfange aufrecht troh
des Seitens dieser Gesellschaft dem Hause zugegangenen Recht-
fertigungsschreibens. § 54, welcher von Verpflegung und
Heilbehandlung in Erkrankungsfällen handelt, läßt mit Ein¬
willigung des Erkrankten seine Ueberführung nach einem
deutschen Hafen in eine Krankenanstalt zu. Die Einwilligung
kann eventuell ergänzt werden „durch den behandelnden Arzt
und das jeweils zuständige Secamt". Ein Kompromiß-Antrag
Freese und Genossen will diesen Beschluß wieder rückgängig
machen mit der Maßgabe, daß das Seemannsamt zu der be¬
treffenden Anordnung befugt sein soll nach „bloßer Anhörung
eines Arztes". Dieser Antrag gelangt zur Annahnie. Zum
8 56 war bei der zweiten Lesung auf Antrag der Socialdemo¬
kraten beschlossen worden, daß einem in eine Krankenanstalt auf-
gcnommenen Schiffsmann ein Viertel der Heuer zu zahlen ist,
falls cr bisher den Unterhalt von Angehörigen„ganz oder theil-
weise" aus seiner Heuer bestritten hat. Ein Kompromiß-Antrag
Freese und Genossen verlangt Wiederherstellung der ursprüng¬
lichen Fassung, wonach das Viertel der Heuer nur zu zahlen
ist, wenn der Unterhalt der betreffenden Angehörigen„über,
wiegend" aus der Heuer bestritten war. — Abg. Molken-
buhr (Soc .) protestirt heftig gegen diese Wieder-Verschlechte-
rung des Gesetzes. Der Antrag Freese und Genossen wird an¬
genommen. Bei dem vom Rücktrittsrecht des Schiffsmannes
handelnden§ 69, demzufolge der Schiffsmann seine Ent-
^lassungu. A. fordern kann, und zwar nach Absatz4, wenn der
Bestlmmungs- oder anzulaufcnde Hafen „schon zur Zeit der
Anmusterung" durch Pest, Cholera oder gelbes Fieber verseucht
war, ohne daß der Schiffsmann davon in Kenntniß gesebt
wurde, erneuern die Socialdemokraten einen schon bei der
zweiten Lesung gestellten, aber damals abgelehnten Antrag.
Dieser Antrag Albrecht fordert das Rücktrittsrecht auch für den
Fall, daß die Verseuchung des Hafens erst „nach der An¬
musterunĝ des Schiffsmannes" festgestellt wird. Der
Antrag wird abgelehnt. Beim § 71 liegt ein Kompromiß-
Antrag Freese und Genossen vor, wonach der Schiffsmann bei
Ausübung des ihm nach Absatz4 des § 69 zustehenden Rllck-
trrttsrechtes nur auf die verdiente Heuer Anspruch haben soll.

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Lauggasse 27.
Rach den Beschlüssen zweiter Lesung soll ihm noch die Heuer
für einen weiteren Monat zustehen. — Abg. H er z f c l d (Soc.)
protestirt lebhaft gegen diesen Antrag. — Abg. Semmler
(nat.-lib.) erblickt in dem über die verdiente Heuer hinaus zu
zahlenden Monatslohn eine Prämie, deren Zahlung dem Rheder
nicht zugemuthet werden könne. Der Antrag Freese und Ge¬
nossen wird hierauf angenommen. Die §§ 78 a und 78 b der
Kommissionsbeschlüfse hatten von dem Koalitionsrecht der
Seeleute gehandelt, aber in zweiter Lesung in keiner Fassung
eine Mehrheit finden können. Hierzu liegt ein socialistischer
Antrag vor auf unbeschränktes Koalitionsrecht„an Land",
ferner ein Antrag Bartmann-Eickhoff(freist Volksp.), welcher
den Seeleuten „an Land innerhalb des Reichsgebietes" das
Koalitionsrecht gemäß § 152 der Gewerbeordnung gewähren
will. — Abg. B a r t ma n n (freist Volksp.) empfiehlt seinen
Antrag. Abg. Molkenbuhr (Soc .) tritt für den Antrag
seiner Partei ein. Von der Beschlußfassung des Hauses über
das Koalitionsrecht werde cs abhängen, welche Stellung seine
Partei Zun der Abstimmung über das Gcsammtgesetz einnehmen
werde. Für den Antrags Albrecht stimmen nur Socialdemo¬
kraten und Volkspartei, für den Antrag Bartmann stimmen
dieselben Parteien und di- Abgg. Raab, Hahn und Stöcker.
Berde Anträge sind also abgelehnt. § 111 handelt von dem
Verfahren bei den Seemannsämtcrn. Ein Centrumsantrag
Kirsch will hier die beim § 4 abgelehnte Bestimmung einfügen,
daß, wenn sich das Verfahren gegen einen Schiffsmann richtet,'
einer der Beisitzer ein Schiffsmann sein muß. Ein Antrag
Albrecht(Soc.) will, daß nicht nur im Inland-, sondern auch
im Auslände das Verfahren ein öffentliches sein soll. —
StaatssekretärPosadowsky  bittet um Ablehnung des An¬
trages Kirsch. Vom Centrum geht jetzt ein Amendement zum
Anträge Kirsch ein, einzufügen: „im Reichsgebiet". — Abg.
Kirsch (Ccntr .) erklärt, er ziehe seinen Antrag zurück. —
Abg. Singer (Soc .) nimmt den Antrag Kirsch wieder auf
indem er gegenüber dem Abg. Sattler das Recht wahrt, sei es
welcher Partei immer, einen hier abgelehnten Antrag bei einem
anderen Paragraphen wieder einzubringcn. Der Antrag
Albrecht wird abgelehnt, der § 111 in der Fassung des Kom¬
promiß-Antrages Freese angenommen. Auch der Rest des Ge¬
setzes wird ohne wesentliche Aenderungen angenommen. Die
Gesammtabstimmung über das Gesetz kann, da der Abg.
Singer einer sofortigen Vornahme widerspricht, erst in einer
nachfolgenden Sitzung geschehen. Di- Resolution der Kom¬
mission. betreffend Vorlegung eines Gesetzes zur Regelung der
behördlichen Aufsicht über Seetüchtigkeit, Tiefgang. Bemannung
und Verproviantirung der Kauffahrteischiffe, wird mit einem
Stockmann'schen Zusatz angenommen. Debattelos werden die
seerechtlichen Nebcngesctze in dritter Lesung angenommen. Auch
hier wird die definitive Endabstimmung ausgesetzt. — Es folgt
die dritte Lesung des Schaumwcinsteuergesetzcs. Das Gesetz
wird im Einzelnen in der Kommission zweiter Lesung und so¬
dann in der Gesammtabstimmungangenommen. ' Montag
1 Uhr: Gcbührentarif für den Nordostseekanal, Diätenvorlage
eventuell noch fliegender Gerichtsstand der Presse in zweiter
Lesung. Gesammtabstimmung über die Seemanns-Ordnung
und die Nebcngesetze. Schluß SYs  Uhr.

Berlin , 26. April. Der Toleranz - Antrag  des
Centrums, dessen zweite Berathung vor einigen Wochen be¬
gonnen worden ist, soll am nächsten Mittwoch wieder auf die
Tagesordnung des Reichstags gesetzt und seine Berathung dies¬
mal durchgeführt werden.

Berlin , 27. April. Durch die bevorstehend« Einbringung
des Z ucker ge se tzes dürfte die Vertagung des Reichstags
bis zum Herbst erst am 13. oder 14. Mai crfoigen.
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grüßung begab sich der Kaiser, welcher Jagduniform trug mi!
dem Großherzog zur Wartburg. — Der Kaiser  nahm am
Gottesdienst in der Wartburgkapelle Theil. Oberhofprediqer
Spinner-Weimar hielt di- Predigt. Zur Frühstückstafel waren
geladen die Gefolge und Maler Oetken aus Berlin. — Der
Kaiser von China  hat seinen Gesandten in Berlin, Gene¬
ral Mn-Tschang, durch Verleihung der höchsten militärischen
Dekoration, der berühmten gelben Jacke,  ausgezeichnet. Der
Gesandte hat als erster Sekretär des Prinzen Tsching während
der. Occupation Pekings durch die Truppen der verbündeten
Mächte, sowie als Berather des Prinzen Tschun bei Durch¬
führung der Sühne-Mission am deutschen Kaiserhof seinem
Lande große Dienste geleistet. Es ist, wie der „Lokal-Anzeiger"
hervorhebt, das erste Mal, daß die gelbe Jacke einem chinesischen
Gesandten im Ausland verliehen wird. — Fürst Anton Rad-
zi wi l l erklärt im „Lokal-Anzeiger", daß die auf den 24. dieses
Monats anberaumt gewesene Heirath seines Sohnes mit der
Gräfin Henriette Choteck lediglich wegen plötzlicher Erkrankung
der Braut im letzten Moment verschoben werden mußte. All-
übrigen Angaben seien unrichtig. — Dagegen wird dem „Verl.
Lageblatt" aus Wien  berichtet , daß die Verlobung aus
Gründen privater Natur aufgehoben worden ist. — Cor-
vetten - Kapitän Lans,  der vor Taku schwer verwundete
Kommandant des „Iltis ", wurde zum Stab der Uebungsflotte
auf das Linienschiff„Kaiser Wilhelm II ." kommandirt. Er er¬
hält damit sein erstes Bordkommando seit seiner Verwundung.
Am 17. Juni 1900 war cr Kommandant des „Iltis " geworden.

* Berlin , 27. April. Das Abgeordnetenhaus wird voraus¬
sichtlich vom 10. bis 27. Mai eine Pfingstpause eintreten lassen.
Aon der Absicht einer Vertagung bis zum Herbst ist, nach der
„National-Zeitung", in unterrichteten Kreisen nichts bekannt.
Man nimmt vielmehr nach wie vor an, daß gegen Mtte Juni
die Session geschloffen werden wird.

Der Staatshaushalts - Etat pro  19 02  ist dem
Herrenhause vom Abgeordnetenhaus zugegangen. — Die Finanz-
Kommission des Herrenhauses wird am 28. d. M. die Berathung
des Etats beginnen.

* Rundschau im Reiche. Wie aus G l og a u gemeldet
wird, mußte die für vorgestern von der dortigen Strafiammer
gegen den Grafen  P L ck lc  r - K l e i n - Ts  chi r ne  angc-
setzte Verhandlung wegen Zerstörung einer Feldbahn aufgehoben
werden, da aus der Schweiz ein ärztliches Attest eingetroffen
war, daß Graf Pückler sich in einer Kaltwaffer-Heilanstalt be¬
findet und durch Krankheit verhindert ist, zu dem Termin zu
erscheinen. Infolge dessen wird auch die auf den 30. d. M.
in Berlin anberaumte Verhandlung gegen den Grafen wegen
Beleidigung von Richtern nicht stattfinden können.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  ist

gestern Früh, 8 Uhr, von Karlsruhe kommend, in Eisenach
eingetroffen und vom Großherzog, dem preußischen Gesandten
in Weimar, Prinzen von Ratibor, und den Spitzen der Militär-
und Civilbehörden empfangen worden. Nach herzlicher Be¬

llas furchtbare Gespenst■— gegen die bald auch den Schlaf
in die Flucht schlagende Hexe — Reue!

Und als der nächste Morgen anbrach, lag Herr von
Put rn wilden Phantasieen , und ringsum am Marktplatz
erzählte man sich, daß ein Nervenfieber den Herrn Ritt¬
meister schwer, fast hoffnungslos darniedergestreckt balle.

Aber auch Gnnda hatte sich nach einer vieltägigen
>uhc- und schlaflosen Pflege hinlegen müssen und befand
lich nach Doktor Gleis ' Aussage ebenfalls in cineni ge¬
fährlichen Zustand.

Im letzten Augenblick hatte das sich grenzenlos
lorgende junge Mädchen noch einen Brief an ihre Mutter
ln Kopenhagen geschrieben:

„Meine theure Mama!
Papa ist lebensgefährlich erkrankt. Er liegt be¬

sinnungslos in einem Nervenfieber, das nicht weichen
will. Auch ich muß das Bett hüten, da ich niich nicht
länger aufrecht zu erhalten vermag. Da schaue ich nun
um mich und frage, wer meine Stelle bei unserm ge¬
siebten Vater einnehmen soll, wer geeignet sein könnte,
ihm die Frau , die Tochter zu ersetzen. Ich finde nur eine
in Wisborg , es ist Frau Bürgermeister Cholevius, aber
ihren Kopf umschwirrt so viel, daß ich sie nicht zu bitten
wagen darf.

So wende ich denn meine Gedanken zu Dir zu
unserer Mutter und ich sage: Ich flehe Dich an, meine
theure Mama , setze Dich sogleich nach Empfang dieser
Zellen auf die Bahn und komme zu uns . Ich brauche
Schlaf, den ich seit acht Tagen nicht hatte , und den ich
nicht erhalten werde, bevor ich weiß, daß Du an meines
Vaters Bett stehst und ihn pflegst. Und ich weist es : wenn
Du kommst, wird cr wieder gesunden. Du kannst ihn
retten und auch mich dem Leben zurückgeben!

O bitte, sei eingedenk des Guten , das Tu von ihm
enipfmgst, vergiß, ich liege vor Dir auf den Knieen, das
Neble! ES umarmt Dich voll Zärtlichkeit Deine

Tochter Gunda ."
Und am Abend desselben Tages hatte sie dann noch

ein Telegramm , in dem sie erklärte, daß Herr von Put,
dem Tode nahe, dringend nach ihr verlange, abgesandt
und dadurch zu dem äußersten Mittel gegriffen, eine
Wiedervereinigung zwischen Beiden herbcizuführen

Das Iudillimn in Kaden.
bll. Karlsruhe , 26. April. Gestern Abend fand in der

Festhalle ein großes Bankett statt, an dem der Großherzog, der
Erbgroßherzog, sowie die Prinzen Max und Karl Theil nahmen,
ferner die Generalität, die Vertreter der höchsten staatlichen und
städtischen Aemter. Die Festrede hielt der Professor an der
technischen Hochschule, Oechelhäuser, der einen geschichtlichen
Rückblick auf di- bisherige Regierungszeit des Großberzogs
warf und dessen segensreiche Thätigkeit hervorhob. Seine Rede
klang m ein Hoch auf den Großherzog aus. Der Großherzog
dankte in seiner Erwiderung für die anerkennenden Worte des
Vorredners. Wenn auch nicht Alles so gewesen, wie es von
diesem geschildert worden sei, so sei er doch stets bestrebt ge¬
wesen, seine Pflicht zu erfüllen. Das Hoch des Großherzog?
galt der Stadt Karlsruhe. — Heute Vormittag 9Y2 Uhr traf
ber Kaiser mittels Extrazuges ein. Er wurde am Bahnhofe
vom Großherzog, dem Erbgroßherzog, sämmtlichen hier an¬
wesenden Fürstlichkeiten, der Generalität, den Ministern, dem
Grafen Bülow und anderen hohen Staatsbeamten empfangen.
Dre Begrüßung zwischen dem Kaiser und dem Großherzog war
mißerst herzlich. Vom Bahnhof fuhren der Kaiser und der
Großherzog im ersten Wagen nach dem Schloß, wo kurze Zeit
darauf Empfang stattfand. Um 12 Uhr fand auf dem Schloß-
platz große Parade statt. Zu derselben waren der Großherzog,
der Kaiser, sowie alle fürstlichen Gäste erschienen. Gegen

_Und als dann am folgenden Tage wirklich eine De¬
pesche mit der Nachricht einlief, daß Frau von Put ab-
gcrelst sei, rief Gunda , die letzten Kräfte zusammen-
raffend, chre Geschwister ans Bett und sprach in langer
Rede auf sie ein.

Sie sagte ihnen, daß nun die Gelegenheit gekommen
sei, die Langentbehrtc wieder mit dem Vater zu ver¬
söhnen. Sic sollten helfen, iudein sie nichts unversucht
ließen, ihrer Mutter Herz anzurufeu.

Aber freilich war 's nach diesem letzten Akt der Für
sorge mit den Kräften Gundas zu Ende.

Als Frmi von Put das Haus betrat , lagen Beide,
Mann und Tochter, in einem trostlosen Zustande da, und
er>t am Heiligen Abend, als eben ringsum am Marktplatz
die Bäume entzündet ivnrden, kehrte bei Herrn von Put
für kurze Augenblicke die Besinnung zurück.

Von den Eindrücken überwältigt , fiel die Frau
nieder an dem Bett des schwer Aufstöhnenden und küßte
die fieberheiße Hand.

, ,„Min gudc, min kjaere Mand ", flüsterte sie. Sie
blieb in dieser hingebcnden Stellung , bis die Wärterin
cintrat . Dann raffte sie sich auf und schwankte zu ihrcm-
Kmde, zu Gunda.

Freilich fand sie hier neue Nahrung für ihr be-
schwertes Gemüth.

Das bisher so schöne, vom Himmel mit allen Reizen
vcrjchwendcrrsch überschüttete junge Geschöpf tag nicht
nur bleich, mager und abgezehrt da. sondern raste, von
dem Lieber völlig itberwältigt , aufs Furchtbarste Sie
schrie und wollte aus dem Bett, und nur mit Anwendung
aller ihrer Kräfte vermochte die schwache Frau dieTobende zu halten.

Das waren Tage so furchtbarer Art , daß alles Der-
gangene der Frau als ein nichtiges Nichts, und ihr das,
was sie gethan, als eine böse Krankheit ihres Fchs er-
schien.

Ter Schöpfer hatte sie aufgcrüttelt durch d-est P -ü.
fung. Nun war 's vorbei mit allem Fanatismus d
aller Engherzigkeit.

Sic hätte gern ihr Vaterland und all ihr Hab und
Gut dem hingegebcn. der ihr die Wieüergencfiing ihres
Kindes und ihres Mannes zuzusagcn vermocht. Aber

Keiner konnte cs, und so saß sie in den Nachteil der
folgenden Wochen, in denen die Kranken immer noch
zwischen Lod und Leben kämpften, wie eine Verzweifelte
und schrie gen Himmel:

„O gütiger Gott , wie strafst Du mich' Gieb mir
mein .Kind und meinen Mann zurück und ick, will Deine
treueste Lrencrin werden! Eine bessere Mutter und eine
Wett "' ^ ^ rou °° ^ r‘5er  geben auf dieser

^a , sie wußte es ! Nur die schweren Gemüthsbeweg-
uiigen hatten ihren Mann aufs Lager gestreckt, ihn und

tieffuhlende Gunda , die in ihren Briefen nicht aufge-
d; - ,hatte, sie anzuflchen, zu ihrer Familie zurückzu»

*

ZZch diesen Geschehnissen waren fast vier Monate
vergangen. Ter Frühling war wieder einmal mit einem
knoipenüei! Stecken in der Hand ins Land gestürmt und
hatte damit Feldern und Fluren Leben eingehaucht. Und
als er gar warme Lüfte lind sauften Regen gesandt, halle
die sehnende Erde voll trunkener Begierde die köstliche
Nahrung eingesogcn, und durch solche Zauberhand ge¬
weckt, war 's millionenfältig aus ihrem neubefruchtcten
Leibe hervorgesprungen.

Die Wälder färbten sich init einem gleichsam jubeln¬
den Grün , über den Wiesen frohlockten quirilirende
ganger , und eilfertige Sitbcrbäche rauschten mit einem
Ungestüm dahin, als ob sie gerufen seien, mit ihren zärt¬
lichen Gewässern noch im Wachsthum zögernde Strecken
zu iibergießcn.

Und breites Sonnengold und feiner Regen und knat¬
terndes Gewitter und frische und sanfte Kühle, und
wieder der inorgenschöne Tag , und von Neuem Grün und
Farbenpracht und Kräuter und Blumenduft und der
Lerchen Singen am hohen blauen, golddurchwirkten
Himmel.

An cinein solchen Aundertagc . am jahresftühen
Palmsonntag , rauschten die Orgetklängc durch den Dom
und in tiefer Ergriffenheit standen die Schaarcn der
Kinder vor dem Altar und empfingen von dem Geist¬
lichen einen Spruch für 's Leben.

(Fortsetzung folgt.)
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12 Uhr 45 Minuten war die Parade beendet. — Heute Nach¬
mittag um 3 Uhr trifft der König von Württemberg hier ein.
Die Abreise des Kaisers , sowie des Königs von Württemberg
wird im Laufe des Abends erfolgen.

Karlsruhe . 26 . April . Bei der Galatafel im Schlöffe
richtete der Großherzog folgende Ansprache an den Kaiser : Ge¬
statten Eure Majestät in Gegenwart meiner lieben Gäste mernen
innigsten wärmsten Dank dafür auszusprechen , daß Sie mir die
Ehre erzeigt haben und die Freud «, am heutigen Tage hier zu
erscheinen und durch Ihr Erscheinen dem Feste, das gefeiert
wird, eine noch viel höhere Bedeutung zu geben. Eure Majestät
wissen, was ich damit sagen will und kennen mich genügend,
um zu glauben , daß es keine Worte sind, sondern tiefe Empfin¬
dungen, Empfindungen des Dankes , die von alter Zett für das
Haus Eurer Majestät mich bewegt, dem ich doch auch einen
kurzen Ausdruck geben darf ; denn an dieser Stelle hier war es
mir vergönnt , ebenso Allerhöchst Ihren Herrn Großvater viel¬
fach begrüßen , als auch Ihren erlauchten Vater bei verschiedenen
Gelegenheiten mtt der Gesinnung zu begrüßen , wie sie sich nur
durch langes Leben bcfesügen läßt . Diese Erinnerungen sind
mir so werth und theuer , daß sie die Anwesenheit Eurer
Majestät uoch bedeutend erhöhen . Ein Rückblick auf die Ver¬
gangenheit erfüllt mich ja überhaupt in diesen Tagen ganz be¬
sonders und es wäre eitle Mühe , wenn ich sagen wollte , was
mich Alles dabei bewegt, denn es ist Geschichte geworden und
allgemeines Eigenthum . Aber das Eine bewegt mich am
tiefsten, daß ich lange Zeit habe thätig sein dürfen unter Gottes
Schutz und Segen . Ihm danke ich dafür . Meine Wünsche
gehen aber noch viel weiter : Sie zielen dahin , daß die Regierung
Eurer Majestät in jeder Beziehung eine gesegnete bleiben möge,
daß. Ihnen Freude , Friede , Alfriedcuheit entgegen komme für
alle Ihre Unternehmungen , für Alles , was sie zum Wohle des
Reiches und ich darf hinzufügen , zum Wohle der Armee , im
Auge haben und durchführen wollen . Dieser Armee anzuge-
horen, in chr thätig sein können , gehört zu meiner größten Be¬
friedigung, erweckt in mir die Hoffnung , noch weiter in ihr
wirken zu dürfen . Daß für die Zukunft diese Möglichkeit be¬
vorstehe, ist es auch, worauf wir Alle hoffen , wonach wir Alle
streben mit der ganzen Kraft unserer Ueberzeugung . Möge es
mir gestattet sein, diese Gesinnungen , die mit ganz besonderer
Stärke in uns lebendig geworden sind, zum Ausdruck zu bringen.
Möge Eure Majestät noch lange gesegnet regieren . Wir geben
den Ausdruck unserer Empfindungen laut mit dem Rufe : Seine
Majestät , der Kaiser und König , er lebe hoch! In Beantwor¬
tung des Trinkspruches des Großhcrzoges hiell der Kaiser
folgende Rede : Euere Königliche Hoheit haben die Gnade ge¬
habt, hier am heutigen Festtage auch meinet zu gedenken, und
mit tiefbewegtem Herzen ergreife ich das Wort , um den Dank
auszusprechen für diese außerordentlich freundlichen Worte,
diese zu Herzen gehenden Worte , die Euere Königlich Hohe!:
.soeben gesprochen haben . Wie diese Halle und wie dieser Fleck,
an dem auch ich mich entsinne , die erhabene , Ehrfurcht gebietende
.Gestalt meines ' hochseligen Herrn Großvaters und neben ihm die
'Lichtgestalt meines Vaters gesehen zu haben , so birgt das
.Karlsruher Schloß in allen seinen Theilen für mich Erinne¬
rungen von höchstem Herzenswerth und es war natürlich , daß
ich den .Wunsch hegte, bei diesem so seltenen und einzig schönen
Feste, welches Gottes Huld und Gnade Euerer Königlichen
Hoheit mit Ihrem Hause bescheert hat , auch meinen bescheidenen
!Antheil nehmen zu können. lÄn Vorbild selbstloser , hingebender
-Pflichterfüllung in der Regierung , wie in militärischen Ver-
Wtniffen , ein treuer Waffengenosse und Förderer der Ge¬
banken meines hochseligen Großvaters , ein emsiger und eifriger
jHüter der erworbenen Schätze und Güter unseres deutschen
Volkes, in allen diesen Dingen ein Vorbild für unsere jüngere
Generation , so stehen Euere Königliche Hoheit vor den Augen
der Generation , die ich repräsentirr , die unter den Eindrücken
des großen Jakches ausgewachsen ist. Es kann für mich nur der
höchste Ruhm sein und zugleich in mir die höchste Dankbarkeit
erwecken, wenn aus dem Munde des Verttetcrs der Generation
meines Herrn Großvaters , aus Euerer Königlichen Hoheit
.'Munde, selbst das Wort ausgesprochen wird , daß Sie mit den
Grundsätzen, nach denen ich zu regieren versuche, einverstanden
smd; denn es geht daraus hervor , daß diese Grundsätze sich in
Bahnen bewegen, die mein unvergeßlicher Großvater uns vor¬

FeuMrlon.
Äadische Festlage.

Von Paul Lind eul,erg.n.
Karlsruhe, 27. April.

Der Glocken eherne Stimmen hallen zu früher Sonn-
lagsstundc von allen Erchen und Kapellen feierlich über
ow festes- und srühlingsfrohe badische Hauptstadt hin.

gestern Abend ihr Schall einen frohen Tag zu Ende
tauten , so bedeutet ihr heutiger Klang den Beginn eines
ebensolchen. Der Vormittag zwar ist der füllen Einkehr
^nd Andacht gewidmet, dann aber folgen wieder Em¬
pfänge von Würdenträgern und Abordnungen, Fest-
Ehler , _ Rundfahrt des grotzherzoglichenPaares durch
die Straßen , in denen die Vereine Aufstellung genommen,
Zeitspiel und so Wetter in unerschöpflicher Fülle . Man
kann sick; hier garnicht genug thun in fesüichen Verau-
Italtungen aller Art , die Herzen sind so voll von Liebe
und Verehrung, die Gemüther so freudig erregt, daß in
E . lange Kette der öffentlichen und privaten Der-
Zkiugungen immer neue Glieder eingefügt werden.

Und das offizielle Programm bot in den beiden letz¬
ten Tagen schon inehr wie genug, daß man sich bereits
letzt besorgt fragt , wie der Großherzog und seine Ge-
Ehlin diese Anstrengungeu überstehen werden; freilich,
^kebe wird hier mit Liebe vergotten, und so viel Großes
und Schönes das Fürsteupaar bisher bei zahllosen Ge¬
legenheiten erlebt, diese badischen Jubiläums -Tage dürf¬
est ril ihrer ursprünglichen Begeisterung und erhebenden

. tumüchigkeit doch die Krönung von Allem bilden!
. Nur einzelne Bilder seien aus den: prunkenden, da-

stets anheimelnden Festgemälde hervorgehoben. Am
Freitag Vormittag bei der Eröffnung der Kunst¬
ausstellung. In deni zierlichen .Kuppelsaal sind die Ein-
lleladeneu, kaum zweihundert, versammelt, wenig Milr-

dafür aber manch' charakteristische Künstler-
^scheinungen, die forsche Gestalt Ferdinand .Kellers mit
oem prächtigen Haupt und den blitzenden Augen, Gustav
^chönleber, abgemessen in jeder Bewegung, Hans

klein, mit weißem Haar und Bart , lebhaft hier

gezeichnet hat . Wollte Gott , es hätte ihm gefallen , meinen herr¬
lichen Vater noch recht lange zu erholten , aber da es nun einmal
anders gekommen ist, so bin ich auch fest entschlossen, dem
schweren Erbtheil , das mir zugefallen ist, mit allen meinen
Kräften gerecht zu werden . Das geschieht besonders durch die
Pflege der Armee . Ich hoffe, daß es mir gelingen wird , durch
sorgfältige Pflege sie in dem Zustand zu erhallen , wie sie mein
Herr Großvater mir überließ , als ein Instrument in seiner
Hand , den Frieden zu erhalten , im Kriege zu siegen, als eine
unvergleichliche Schule für die Erziehung unseres Volkes. Ich
kann mir aber eine solche Arbeit nur lohnend und zu gleicher
Zeit ersprießlich denken, wenn solche Vorbilder , wie Eure Kgl.
Hoheit unter den deutschen Reichsfürfien sind, mir zur Seite
stehen, denn es ist selbstverständlich , daß eine ältere Generation,
wenn sie mtt einem Male ihres würdigen Hauptes beraubt ist,
es schwer finden muß , einer jüngeren Hand zu folgen , denn die
Ansichten wechseln wie die Aufgaben der Zeit . Wenn -daher
aus so berufenem Munde und von solcher Seite mir aus¬
munternde und lobende Worte ausgesprochen werden , so schöpfe
ich daraus den Muth zu weiterem Streben . Meine Worte sollen
damit schließen, daß ich nicht allein , sondern im Namen jedes
Deutschen von ganzem Hrzen Gottes Segen erflehe für Euere
Kgl . Hohett und Ihr Haus , auf daß Sie auch ferner nur als
Berather zur Seite stehen und als Vorbild mir voranstehen.
Unseren Gesinnungen geben wir Ausdruck , indem wir rufen:
Seine Kgl . Ho^ tt der Großherzog von Baden Hurrah , Hurrah,
Hurrah!

wb . Karlsruhe , 27 . April . Der heutige Tag der Jub >-
läumsfeierlichkeiten wurde mit Glockengeläute von allen Kirch-
thürmen , Salutschießen und mit einem großen militärischen
Wecken eingeleitet , das von fünf Militärkapellen ausgeführt
wurde . Vom Rachhausthurm effcholl Choralmusik . In allen
Küchen fanden Dankgottesdienste statt . Der gcsammte Hof
besuchte den kirchlichen Gottesdienst in der Stadtkirche , vor
welcher eine - Compagnie des Leib-Grenadier -Regiments mtt
Fahne und Musik die Honneurs erwies.

wb . Karlsruhe , 27 . April . Heute Vormittag empfing der
Großherzog zuerst im rothen Saal des Schloffes die Hofstaaten
zur Gratulation , sodann in Gegenwart der Großherzogin , der
erbgroßherzoglichen Herffchaften und der Umgebung vom Menst
das Staatsmimsterium . Minister Brauer hiell eine Ansprache
im Namen des Mnisteriums , die der Großherzog erwiderte.
Der Großherzog und die Großherzogin zogen darauf die Herren
des Ministettums ins Gespräch . Es folgte sodann der Empfang
einer Abordnung der ersten Kammer . Prinz Karl von Baden
als Präsident der ersten Kammer sprach die Glückwünsche der¬
selben aus und Vicepräsident Graf Bodmann verlas hierauf
die Adresse der Kammer . Der Großherzog dankte in einer Rede.
Hieran schloß sich der Empfang einer Deputation der zweiten
Kammer , deren Präsident , Oberbürgermeister Gönner -Baden-
Baden , unter Darbttngung der Glück- und Segenswünsche der
zweiten Kammer eine Adresse der letzteren verlas . Der Groß¬
herzog antwortete auch hier mtt einer Ansprache . Das groß-
herzogliche Paar ließ sich auch hier , wie bei der ersten Kammer,
die Mitglieder der Deputation vorstellen und zog sie ins Ge¬
spräch. Gleich darauf empfing der Großherzog den Erzbischof
von Freiburg , welcher in Begleitung zweier anderer Herren er¬
schienen war . Der Erzbischof gratulirte Namens der kirchllchcn
Behörden und des ganzen Klerus . Der Großhrrzog antwortete
dankend . Das grotzherzogliche Paar unterhielt sich hierauf mtt
dem Erzbischof " und seinen Begleitern längere Zett . Gleich
darauf empfing der Großherzog im Marmorsaal in Gegenwart
seiner hohen Gemahlin , des erbgrvßherzoglichen Paares und der
fürstlichen Gäste , sowie der Herren und Damen der Großstaaten,
das Eomits der Jubiläums -Stiftung , als dessen Sprecher Ober¬
bürgermeister Schnetzler -Karlsruhc dem Großherzog die Gefühl-
inniger Dankbarkeit des ganzen Landes aussprach und als Zeichen
der Dankbarkeit , Treue , Liebe und Verehrung des badischen
Volkes eine Adresse überreichte , in welcher dem Großherzog eine
aus Sammlungen im ganzen Lande zusammcngebrachte Summe
von 450,000 AU. zu wohlthätigrn Zwecken gewidmet wird . In
längerer Rede erwiderte der Großherzog . Der Großhcrzog unter¬
hielt sich hierauf auch mit den einzelnen Mitgliedern dieser Depu¬
tation . Am Nachmittag fand im Museum ein Festmahl der
Stadt Karlsruhe statt , bei welchem Oberbürgermeister Schnetzlcr

und da austauchend, so ganz anders , wie man ihn sich
vorgestellt. Wunderhübsche junge Damen in lang¬
wallenden, weißen griechischen Gewändern, aus vergolde¬
ten Körben Blumen streuend, schreiten vor dem groß¬
herzoglichen Paare , dem sich die übrigen Fürstlichkeiten
anschließen, her. Kein mttitärifches Kommando, keine
beängsügende Stille , es rsi Alles so freundlich und zwang¬
los, auch daß die Großherzogin, die sich anmuthigsten
jugendlichen Charme bewahrt, ihre Tochter, die Kron¬
prinzessin von Schwede , heranwinkt, damit diese ihr den
hinderlichen Schleier löse. Professor Dill, der treffliche
Landschafter und Direktor der hiesigen Künstschule, hält
die kurze Begrüßungsrede , nichts Ueberfchwängliches
darin und Verhimmelndes, und mit schlichten, bewegten
Worten darttt chm der Großherzog, die Blicke geisttg rück¬
wärts richtend und innig dasGedenten der beiden Meister
preisend, Schirmer und Lesfing, die so viel für die Karls¬
ruher .Kunstschule und die deutsche Kunst gechan. Dann
drückt er warm Professor Dill die Hand und begrüßt
herzlich die ichrigen Künsller, darauf einen Rundgang
durch die Ausstellung, die soviel Vortreffliches und
Ernstes bietet, antretend.

Am Abend Gala -Oper . Mst Guirlanden find die
Brüstungen bis zum obersten Rang bekränzt, eine er¬
lesene Gesellschaft füllt das Theater und bewillkommnet
mit dreimaligent, jubelnden Hoch das großherzogliche
Paar . „Lohengrin " wird gegeben, und zwar ganz aus¬
gezeichnet; Felix Mottl dirigirt selbst und hat das
Orchester fest in der Hand, die Jnscenirung ist reich und
stimmungsvoll. Kraus aus Berlin singt mit voller Em-
pfindimg denSchivanenritter , Irma Koboch aus München
ist eure durch und durch poettsche Elsa, zart in Sttmme
und Erscheinung. Bald nach Beginn des zweiten Auf¬
zuges verließ der Großherzog das Haus und fuhr zu dem
von der Stadt gegebenen Bankett in der Festhalle. Man
hatte fern Erscheinen nicht mehr erwartet und hätte sein
Fernbleiben völlig begreiflich gefunden, die, welche sein
Pflichtgefühl kennen/ lächelten und sagten blos : „Der
Großherzog kommt!" Hoch gingen die Wogen der Be¬
geisterung bet seinen: Erscheinen,. Jeder fühlte, welch
ein Opfer — und wenn es auch ein liebes, williges war
— der Fürst gebracht. In tief durchdachter, gedanken-
reicher, schwungvoller Rede feierte ihn Professor Oechel-

ein Hoch auf den Großherzog und der Erzbischof von Freiburo
dasjenige auf die Großherzogin ausbrachic . Um 4 Ithr hatte«
in den Straßen der Stadt zum Spalier Aufstellung genommen:
Bürger - , Krieger - und Sportvereine , Feuerwehr und Schulen
von Karlsruhe und aus dem Lande , im Ganzen etwa 15,000
Personen . Mr Großherzog , di; Großherzogin und der ge¬
lammte Hofstaat unttrnahinen eine ausgedehnte Rundfahrt und
wurden , von der Bevölkerung mit stürmischen Hochrufen begrüßt.

wb . Karlsruhe , 27 . April . Abends wurde in der Festhalle
das Festfviel von Albert Herzog , Musik von Krahl , cmfgeführt,
das in einzelnen Bildern die Huldigung des Landes an den
Großherzog darftellte . Unter den Bildern sind besonders her¬
vorzuheben : Schwarzwald , Oberland , Städtisches Gewerbe , die
Studentenschaft . Alle Bilder vereinigten sich in dem schön ge¬
stellten Schlußbild in begeistetten Versen zu einem Landesgruß
und zur Huldigung an den Jubilar . — Dem Festspiel wohnten
der Großherzog und die Großherzogin , sowie die fürstlichen
Gäste bei. An der Huldigung am Schluß des Festspiels nahm
das Publikum begeisterten Antheil . An die Aufführung schloß
sich ein Fest im glänzend erleuchteten Stadtgatten.

wb . Paris , 27 . April . Die „Libette " schreibt über dir
Rede des Kaisers in Karlsruhe : Es ist nicht das erste Mal , daß
der Kaiser seiner friedlichen Gesinnung Ausdruck gegeben har,
und es steht fest, daß er in den verschiedenen Kttsen , welche in der
Welt aufgetaucht sind, großen Geist und Versöhnlichkeit gezeigt
hat . Aber diese neue Bekundung der friedlichen Gesinnung des
Kaisers gewinnt gerade dadurch an Werth , daß sie in einer An¬
sprache effolgte , welche vor dem Waffengefährten Kaiser Wik»
Helms I . die Ereignisse von 1870/71 feierte.

Ausland.
* Italien . Wie offiziös verlautet, wird der schwttzettsch-

italienische Konflikt infolge der guten Menste einer befreundeten
Macht binnen Kurzem beigrlegt werden.

^ Niederlande. Das gestern Nachmittag ausgegebcne
Bullttin lautet : Das Befinden der Königin  ist bis zur
Sttlude andauernd befriedigend.

* Frankreich. Aus Paris,  27 . April, 4 Uhr Nach¬
mittags , wird gemeldet : Me Wahlbewegung  führte hier
bisher keinen Zwischenfall herbei. In gewissen Vorstadtbezitten
sind Ordnungsmaßnahmen getroffen worden. Die Polizei hatte
jedoch noch kernen Anlaß einzuschretten. Trotz des Verbotes des
Polizeipräfekten treffen ncehrere Zeitungen Vorkehrungen , am
Abend die Wahlresultate durch beleuchtete Plakate kund zu geben.
— Im Ministerium des Innern ist man der Ansicht, daß aus
dem ersten Mahlgang nur sehr wenige Kandidaten als definitiv
gewählt hervorgehen werden , und daß schließlich die Republikaner
mit einer Mehrheit von 60 Stimmen in die Kammer einziehen
werden . — Aus Algier,  26 . April , wird berichtet : Ein;
emgelettete Untersuchung hat ergeben, daß bei den letzten Ge-
meinderaths -Wahlen ein förmliche Stimm enhande!
ftattgefunden hat . Die Stimmen wurden mit 8 bis 15 Francs
bezahlt . — Wie der „Figaro " wissen will , habe König Oskar
von Schweden gelegentlich einer Unterredung erklärt , Präsident
Loubet hätte ihm mitgetheilt , daß er auf eine Wiederwahl zum
Präsidenten der französischn Republik .verzichte.

* Dänemark. Aus Kopenhagen,  27 . Apttt, wird
gemeldet : Die Nachts abgehaltene General -Versammlung der
sottalistischn Fachvereine beschloß die Ausdehnung des Aus¬
standes der Hafenarbeiter und Seeleute auf alle dänischen Häfen.
Zugleich beschloß die Versammlung , Maßnahmen zu treffen , um
den Ausstand aller beim Transport von Gütern nach und von
den Häfen beschäftigten Fuhrleute ins Werk zu setzen.

* Türkei. Nachdem seit dem9. April in Mekka  kein
weiterer Cholerafall  vorgekommen ist, kann dort dir
Epidemie als erloschn betrachtet werden.

Der Freihettskries der Bnrerr.
hd . Berlin , 26 . April . Wie die „Täglich Rundschau"

erfährt , hat die englische Regierung das Ersuchen der deutfcheu
Regierung , dem Burenhülfsbund zu gestatten , Ambulanzen für
den Ktteg in Transvaal auszurüsten , glatt abgelehni.

Häuser, aber in seiner Erwiderung wies der Großherzog
das Lob zurück; er hob Karlsruhes wachsende Bedeutung
als Haupt - und Handelsstadt hervor und was der jetzige
Oberbürgermeister wie dessen Vorgänger in diesem
Sinne gethan, sein Hoch galt dem Gedeihen der Stadt.
Ein Bttd tvürdigster Männlichkett, stand der Großherzog
da, feucht schttumerten seine klaren, tvahren Augen, und
in seiner wohllautenden, weichen Sttmme zitterte innerste
Bewegung durch — und lange währte es, bis sich der
Jubel gelegt, der Seitens der Anwesenden weniger der
Stadt galt wie dem, dessen herrliches Fest sie feiert.

Bisher hatte absctts vom rauschenden Getriebe das
in großen, aber einfachen Formen erbaute Residenzschloß
dagelegen, umrahmt von seinen lauschigen Parkanlagen,
über welche der Frühling in verschwenderischer Gebelmme
seinen Blüthenreichtbum ausgeschüttet. Am gestrigen
Tage lvar es der Mittelpunkt des festlichen Trubels.
„Der Kaiser komrnt!" — schon um die achte Morgeu-
stunde gelaugt inan blos schrittweis in der Hauptstraße
vorwärts , immer fester fügen sich die Menschenmauecn
zusammen, gern wartet man, es giebt ja genug zu sehen
und zu „verzähle". Wie sie Alles anstauncn, die wohl¬
genährten Bäuerinnen mit den inächttgen, schwarzen
Haubeitslügeln , die hinten durch silbernes Netzwerk zu¬
sammengehalten werden, und den bunten Brusttüchern,
sowre thre braven Eheqesponse in den mtt blinkenden
Thalerknopfen besetzten taugen Paftorröcken, und welch'
phantasttsche Vermuthimgen über diese und jene Uniform
laut werden. Während jedes Adjutantchen seine ge¬
bühre,rüe Huldtgung findet, fährt Einer unerka»mt durch
die Menge, er trägt ja auch blos einen Cylinder und
schwarze Kleidung, und doch dürfte er kaum der Nn.
wtchttgstc hier sein — Reichskanzler Graf Bülow

„Der Kaiser kommt!" — wie Meeresrauschenbranden
die Hochrufe näher . Im offenen Wagen sitzt neben dem
Großherzog der Kaiser; er ist außerordentlich gut ge-
tauut , spricht angeregt, lächelt heiter, grüßt freundlich
überallhin , mich ist er sichttich überrascht über die wunder-,
volle Ausschmückung der Stadt . Bald nach seinem Ein.
treffen im ŝchloß , dessen riesiger, parkähnlicher Vorplatz
von ungeheuren Menschcnmassen in weitemHalbkreisebe-
setzt ist, sieht inan ihn niit dem Großherzogspaar itnd den
Fürstlichkeiten auf dem Balkon, gleichfalls sröhli-
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Airs Stadt und Land.
Wiesbaden , 28. April.

■— Hoher Besuch. Ihre Hoheiten  Herzog und
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg-
Schwerin und Gefolge treffen heute Abend hier ein und
nehmen im „Park-Hotel" Wohnung.

— Personal -Nachrichten. Frau FeidinarschallGu r ko
ist mit Begleitung und Dienerschaft hier zu längerem Aufenthalt
eingetroffen und hat im „Hotel Wilhelma" Wohnung ge¬nommen.

■— Maifesrsprele. Wir machen darauf aufmerksam,
daß unbezahlte Bestellungen für die Maifestspiele im Königlichen
Theater nur noch bis 4. Mai reservirt bleiben können. Bis
dahin nicht abgeholte unbezahlte Billets werden von der Vor¬
verkaufsstelle des Königlichen Theaters, der Firma I . Schotten¬
fels u. Co., anderweitig vergeben.

— Todesfall . Am Samstag Abend entschlief im
77. Lebensjahre der Königlich Preußische Generalmajorz. D.
Herr Julius v. Klcinschmit,  Ritter hoher Orden, ein
ehemals naffauischcr Offizier, welcher 1866, nach der Einver¬
leibung lltaffcms in Preußen, in preußische Dienste übertrat. Er
stand damals im Range eines Hauptmannes und gehörte zur
napauischen Artillerie. Bor längeren Jahren nahm er als
Oberst seinen Abschied, erhielt aber späterhin den Charakter
als Generalmajor und den erblichen Adel. v. Klcinschmit war
oerheirathet mit Susanne, geb. Freiin v.. Malapert-Neufville,
von hier. Er hinterläßt drei Söhne, welche gleich dem Vater
die militärische Laufbahn eingeschlagenhaben und bereits im
Majors- resp. Hauptmannsrange stehen. Julius v. Klein-
schmit war geb. 14. Mai 1826 zu Corbach, Fürstenthum
Waldeck, und kam 1842 in das Wiesbadener Kadettenhaus.
1846 wurde er in das 1. Raff. Jnf .-Regt. in Weilburg ein¬
gestellt und zum Unterleutnant befördert. 1846 trat er zur
Herzoglich Nassauischen Artillerie über und wurde 1858 zum
Hüupkmonn befördert. Als solcher trat er 1866 in die
preußische Armee über und wurde der Artillerie-Brigade 7 in
Wesel und Münster zugetheilt. 1867. wurde v. Kleinschmit
zum Major befördert und kam in die 4. Artillerie-Brigade in
Erfurt und später Magdeburg. 1872 wurde er Oberstleutnant
und Kommandeur des Westpreußischen Feld-Art.-Regiments
Nr. 16 in Danzig, 1874 Oberst, und 1878, in Genehmigung
feines Abschiedsgesuchs, zur Disposition gestellt, mit der Er-
lcwbniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform. 1897 erhielt
er. den Charakter als Generalmajor und wurde 1901 vom König
in den Adelstand erhoben. Der Verstorbene hat an folgenden
Feldzügen theilgenommen: 1846 gegen Dänemark, demnächst
gegen die Insurgenten in Baden, 1866 gegen Preußen als Führer
einer Naffauifchen Batterie, 1870,̂ 1 gegen Frankreich(Be¬
lagerung von Straßburg, Belagerung von Paris ). Er erhielt
'das Eiserne Kreuz 2. Klasse, den Naffauifchen Adolfs-Orden
2..Klasse und sonstige Orden.

gs. Residenz-Theater . Die Göttin des Erfolges ist
dem Meher-Förftrr'schen Schauspiel„Alt-Heidelberg" fortgesetzt
gnädig gestimmt und bereitet dem gemüthvollen Stück" noch
immer ein gefülltes Haus nach dem andern. Die nächste Wieder¬
holung erfolgt morgen, Dienstag, den 29. April. Am folgenden
Tage gelangt Skowroneks Schauspiel „Das schwarze Schäf-
lein" zur dritten Aufführung. Dem interessanten Werk war
hier bei seiner ersten Darstellung am vergangenen Mittwoch
:ine sehr warme Aufnahme beschicken, die erkennen ließ, wie sehr
bereits die Aufmerksamkeit für das Stück durch den ihm zu
Grunde liegenden Roman „Frau Leutnant" desselben Verfassers
erregt war.

— TaS alte RathhauS. Die Stadtverordnetenhatten
vor etwa einem Jahr beschlossen, das 1609 gebaute, inzwischn
aber mehrfach umgeändcrtc alte Rathhaus Ecke der Ellenbogcn-
gassc und Marktstraße, gegenüber dem Schloß, niederlegen und
an dieser Stelle Verwaltungsräume für das Gas- und Waffer-
werk errichten zu laffen. Auf einen von hier erhobenen Ein¬
spruch hat der Minister jedoch die Entsendung einer Kommission

i zur Prüfung der Angelegenheit angeordnet und dem Magistrat
die Wiederherstellungdes Hauses in den Formen vor 1828 mit
Erkern und Zierbalkenwerknahegelegt.

—• Kirchenfenster. Seine Majestät der Kaiser  hat
zur Herstellung zweier gemalter Fenster im Chor der hiesigen
evangelischen Hauptkirche einen Betrag von 7000 Mk. geschenkt.
Die Fenster werden nach den Entwürfen des Hofglasmalers
Kommerzienrath de BouchL in München hergestellt. Der Kaiser
hat sich die Entschließung, an welcher Stelle die Fenster ange¬
bracht werden sollen, dem „Rh. K." zufolge, bis zu seiner Hier-
hcrkunft im Mai Vorbehalten.

— Gewerbliches . Aus der Sitzung des Centralvorstandes
des Gcwrrbcvercins für Nassau am 25. April 1902 wird uns
Folgendes mitgetheilt: Anwesend unter dem Vorsitz des Vereins-
direktors, Herrn Baurath Winter, die Herren Inspektor Hensler,
Professor Lautz, Oberpostsekrctära. D. Mahlinger- Wiesbaden,
L-chmiedemeister Dienstbach-Höchst, Stadtbaumeister Weil-Hom-
burg, Schneidermeister Schäfer-Wcilburg, Maurermeister
Peppler- Biedenkopf, Dekan a. D. Müller- Altenkirchen,
Fabrikant Paffavant-Michelbach, Fabrikant Schröder-Oberlahn-
stein, BuchbindermcisterRichter-Dillenburg, Apotheker Mergler-
Hachenburg, Baugewerk-Schuldirektor Wagcner-Jdstein und
Bauunternehmer Brötz-Limburg. 1. In Burg bei Herborn
ist die Einrichtung einer geiverblichen Fortbildungs¬
schule  im Anschluß an den Gewerüeverein für Nassau in Aus¬
sicht genommen. Die Verhandlungen zur Gründung eines
Lokal-Gewerbevcreinsdortselbst sind in die Wege geleitet worden.
Auch in Holzhausen bei Gladenbach hat sich ein Lokal-Gewerbe-
vercin mit gewerblicher Fortbildungsschule gebildet. Der engere
Vorstand wird ermächtigt, die beiden Vereine in den Gewerbe¬
verein für Nassau aufzunehmen, wenn den üblichen Bedingungen
(Unterstützung der Schulen durch die Gemeinden rc.) entsprochen
wird. 2. Zu den K o sten der Unterhaltung der gewerblichen
Fortbildungsschulen für 1901 ist ein Staatszuschuß von 48,109
Mark, zur Unterhaltung der Mädchen- Fortbildungsschulen ein
solcher von 2800 Mk. bewilligt worden. Die Gewährung des
beantragten Zuschusses für einige neu gebildete Fortbildungs¬
schulen hat der Herr Minister vorläufig ausgesetzt, bis die Unter¬
richtszeit im Deutschen und Rechnen auf mindestens 30 Wochen
jährlich ausgedehnt ist. Der Verlängerung der Unterrichtszeit
an den in der Entwickelung begriffenen Schulen stehen aber
meist große Schwierigkeiten entgegen; die Einrichtung des Unter¬
richts nach den ministeriellen Bestimmungen kann erst allmählich
geschehen. Unter eingehender Darlegung der Verhältnisse soll
daher nochmals die nachträgliche Genehmigung des Staatszu¬
schusses für 1901 auch für die in Betracht kommenden neuen
Schulen beantragt werden. 3. Nach dem in der letzten Sitzung
gefaßten Beschluß war die Abhaltung eines Vortrages über die
Aufgaben der Geweröevereine in der diesjährigen in Monta¬
baur stattfindenden Generalversammlung  des Ge-
iverbevereins für Nassau in Aussicht genommen. Nachdem je¬
doch schon jetzt eine große Anzahl von Anträgen der Lokal-Ge¬
werbevereine für die Versammlung eingegangen ist, glaubt der
Centralvorstand aus Mangel an Zeit von dem Vortrag für dies¬
mal noch avsehen zu sollen. Er wird jedoch in der Versamm¬
lung die Frage zur Erörterung bringen, in welcher Weise eine
Abkürzung der Verhandlungen im Allgemeinen möglich sein wird,
um die nöthige Zeit für geeignete Vorträge künftig zu gewinnen.
4. Als A bg eo r d n c t c für die Generalversammlung wählt
der Centralvorstand die Herren Dekana. D. Müller, Fabrikant
Schröder und Bauunternehmer Brötz, als deren Stellvertreter
die Herren Apotheker Mergler, Maurermeister Peppler und
Schneidermeister Schäfer. Außerdem wird der Centralvorftand
gemäß 8 10 der Satzungen durch die Mitglieder des engeren
Vorstandes vertreten sein. 6. Herr Fabrikant Schröder hatte
den Antrag gestellt, mit der Handwerkskammer ein Einver¬
nehmen darüber anzustrebcn, daß sie a) die Gründung von
Handwerker - Fortbildungsschulen  an den Orten,
wo bereits gewerbliche Fortbildungsschulen bestehen, nicht unter¬
stützen und etwa nothwendigen Fachunterricht in Angliederung
an letztere Schulen einrichten möge und b) bei den Gesellen¬
prüfungen den Vorständen und Lehrern der an den Prüfungs-

ploudernd, besonders mit den Helle Frühjahrstoilctten
tragenden Damen. Unten bringen die vereinigten
Mannergesangvereine etit Ständchen dar, hell tönt es
durch die Lenzesluft : „Das ist der Tag des Herrn .*

Eine Stunde später zeigt der gleiche Platz glänzende
militärische ©eenen. Es schimmert, glicht, funkelt non
allen mir denkbaren Uniformen und Ordenssternen , sind
doch Dutzende von Militär -Deputationen erschienen, zu
denen sich die militärischen Begleitungen ebensovieler
Dutzende von Fürstlichkeiten gesellen. Auch Offiziere des
Seebataillons und vom Kriegsschiff „Baden" sind ver¬
treten — daß sie von kundigen Landeskindern als Fran¬
zosen angesehen werden, thut ja der deutschen Einigkeit
leinen Schaden! Die Parade der Karlsruher Garnison
verläuft brillant , der Kaiser in großer Generalsuniform,
den Marschallstab in der Hand, schreitet neben dem Groß-
hei-zog, der diesmal die Dragoner -Uniform mit jener
eines kommandirenden Generals vertauscht, schars¬
musternden Blickes die langen Glieder entlang , dann er¬
folgt unter schmetternder Musik der Vorbeimarsch, an
welchem selbst der militärbefreiteste Civilist seine Helle
Freude haben konnte.

Als die Dunkelheit hereingebrochey, windet es sich
über denselben Platz gleich feurigen Schlangen — die
Studenten der badischen Hochschulen bringen deinLandes-
herrn ihre flammende Huldigung dar , Musik ertönt,
Banner wehen, hell beschienen heben sich hoch zu Roß die
kräftigen (Gestalten der Chargirtm mit blinkenden
Schlägern malerisch ab. Zu gleicher Zeit glüht und
sprüht, es in der Stadt ans, Straßen und Plätze bilden
ün einziges Flammenmeer in wundervoller Zusammen¬
setzung der Lichteffekte, hnnderttansende von Flammen
und Fkämmchen gleißen und glänzen, mit die Eingänge,
die Fenster, die Balkone winden sich,die blinkenden Guir-
landen und klettern bis zu den Dachfirsten empor, tu
rillen Farbe» schillert's und schimmert's und nun ein ein¬
ziges überwältigendes Jubelgebraus : das großherzog-
liche Paar fährt durch die inenschenüberfüllten Straßen.
In einer kleinen Nebengasse schimmert an einem Keller-
senstcr ein schlichtes Transparent : „An, Großherzog
fei'm Ehrefescht Heißt's nix als jubilire , Jfch er net
ah der Ällerbescht, For 's Ländle zu regiere?" — Ja,
man hat hier Reckll zum Julnlircn!

Aus Kunst nnö Leben.
* Frankfurter Stadtthcatcr . (SpiclpIan .)

Opernhaus.  Montag , den 28. April: Einmaliges Gast¬
spiel des Fräuleins Mia Werber vom Central-Theater inBerlin'
„Die Puppe". Alesia: Fräulein Mia Werber. Dienstag,
den 29.: „Die lustigen Weiber von Windsor". Mittwoch, den
30.: Geschlossen. Donnerstag, den1. Mai: Neu einstudirt: „Die
weiße Dame". Freitag, den2.: „Das süße Mädel". Samstag,
den 3.: Erstes Gastspiel des K. und K. Kammersängers Herrn
Franz Naval vom Hofoperntheater in Wien: „Martha oder
der Markt zu Richmond". Lyonel: Herr Franz Naval". Sonn¬
tag, den 4.: „Die weiße Dame". Montag, den 6.: Zweites
und vorletztes Gastspiel des K. und K. Kammersängers Herrn
Franz Naval vom Hofoperntheater in Wien: „Carmen".
Joso: Herr Franz Naval. — Schauspielhaus.
Montag, den 28.April: „MamsellTourbillon". Dienstag, den 29:.
„Der Tugendhof". Mittwoch, den 30.: Zum ersten Male:
„Die Zeche". Schauspiel in 1 Akt von Ludwig Fulda. Hierauf:
„Fritzchen". Zum Schluß: „Abu Seid". Donnerstag, den
1. Mai: „Alt-Frankfurt". Freitag, den 2.: „Die rothe Robe"
Aanetta: Fräulein Alicev. Runegg vom Stadttheater in Linz
als Gast. Samstag, den 3.: „Der Meineidbauer". Lrom:
Fräulein Alicev. Runegg vom Stadttheater in Linz als Gast.
Sonntag, den4.: Gastspiel des Herrn Direktors Konrad Dreher:
„Jägerblut". Montag, den6.: Zweites und letztes Gastspiel des
Herrn Direktors Konrad Dreher: „Die beiden Reichenmüller".

* Verschiedene Mittheilungen. Hans Bussard,
unser früherer beliebter Tenor.Buffo, jetzt seit ca. 6 Jahren in
Karlsruhe, wurde vom Großherzog von Baden zum Groß¬
herzoglichen Kammersänger ernannt.

Laut „Badischer Landeszeitung" äußerte der Kaiser  beim
Empfang der Vorstände der Karlsruher Sänger-Vereine, die
Absicht zu haben, ein großes S ä n ge r f e st im n ä ch sten
Jahre in Frankfurt  a . M. zu veranlassen.

Soeben findet in Mainz,  Große Bleiche 12, eine inter¬
essante Ausstellung von Gemälden und Radicungen des auch
hier bekannten Professors C. Cutter  statt . Kunstfreunde,
die in den nächsten Tagen unsere Nachbarstadt besuchen, sollten
nicht versäumen, die hübsche Ausstellung zu besichtigen.

Die Beleidigungsklage des Professors Geyger  gegen
Max K l i n ger wegen der s. Z. gegen ihn gerichteten Tele¬
gramme und offenen Briefe wird am 7. Mai vor dem Schöffen¬
gericht des Berliner AmtsgerichtsI zur Verhandlung gelangen.
Professor Geygcr, der zur Zeit in Paris weilt, gedenkt zum
Termin nach Berlin zu kommen.

orten bestehenden gewerblichen Fortbildungsschulen eine Mit¬
wirkung in der Weise einräumen möge, daß die prakllsche Prü¬
fung von den Kammerausschüssen, die theoretische Prüfung da¬
gegen von den Organen des Gewerbevereins abgchalten werde.
Der erste Antrag findet widerspruchsloseAnnahme, der zweite
dagegen wird abgelehnt mit Rücksicht darauf, daß nach einer
Mittheilung der Handwerkskammer denjenigen Lehrlingen die
theoretische Prüfung erlassen werden soll, welche durch Vorlage
eines Zeugnisses den Nachweis führen, daß sie eine gewerbliche
Fortbildungsschule mit Erfolg besucht haben. Der Centralvor¬
stand hat ein einheitliches Schulzeugniß-Formular Hersteller
lassen, welches demnächst bei sämmtlichen Schulen zur Einfüh¬
rung gelangen wird. 6. Herr Professor Lautz hat der Ver-
c i n s b i b l i ot hck ein Exemplar seines Referates über Fort-
bildungs- und Fachschulen für Mädchen überwiesen, wofür ihm
der Vorsitzende unter Anerkennung der fleißigen und hin¬
gehenden Arbeit den Dank der Versammlung ausspricht. 7. Der
Herr Minister für Handel und Gewerbe hat auch in diesem
Jahre die Abhaltung eines sechswöchigen Zeichen knrsus
an der hiesigen Gewerbeschule für Fortbildungsschullehrer aus
den RegierungsbezirkenWiesbaden und Kassel genehmigt. Der
Centralvorstand wird dem ihm gewordenen Auftrag entsprechend
dem Herrn Regierungs-Präsidenten Vorschläge über die Zell
des Kursus, die Lehrkräfte und die Zahl der Theilnehmer unter¬
breiten. 8. AlL Mitglieder der Kommission  zur Beurthei-
lung der im verflossenen Schuljahr in den Gewerbeschulen an¬
gefertigten Zeichnungen werden wiedergewählt die Herren Pro¬
fessor Lautz, Vorsitzender, Zeichenlehrer Bouffier, Inspektor
Hensler, Architekt Kaufmann, Architekt Reichwein, Zeichenlehrer
A. Schmidt, Architekt Willctt, GewerbeschuldirektorZitelmann
(sämmtlich aus Wiesbaden), Dekorationsmaler Bäpplcr in Ems,
Zeichenlehrer Dollina in Weilburg, Lehrer Keim in Biebrich
und Zcicbenlehrcr Rietz in Höchst. Auch die mit den Prüfungen
in den Fortbildungsschulen beauftragten Herren Rektor Endris
in Rlldesheim, Ernst in Höchst, Ries in Limburg und Ober¬
lehrerI)r. Kransbauer in Weilburg sollen zu der Beurtheilunz
zugezogen werden.

— T «rs Restaurant „Zauberflöte", eines der schönsten
Lokale unserer Stadt , ist seit einigen Tagen in den Besitz des
Herrn W. Frohn  übergegangen. Derselbe feierte den Eintritt
in sein neues Unternehmen durch ein Eröffnungseffcn, welches
am Samstag Abend unter sehr großer Betheiligung stattfand
und tadellos verlief. Küche und Keller boten Vorzügliches und
es herrschte nur eine Stimme des Lobes. Die Festrede hielt
Herr H. Dörner, der erste Vorsitzende des „Wiesbadener Fecht-
klnbs", ihm folgten mit ihren anziehenden Vorträgen die
HerrenG. Plate, Königlicher Opernsänger, Ohrt, Mitglied des
Residenz-Theaters, Hamm, Feh, Weiner und Maxheimer. Alle
Vortragenden wurden mit stürmischem Beifall belohnt. Schon
lange war der Helle Morgen angebrochen, als die letzten Gäste
das schöne Fest verließen. Herr Frohn kann befriedigt auf diesen
Tag zurückblicken und wird sicherlich seinem bedeutend der,
größerten Restaurant ein reger Besuch nicht fehlen.

— Renn -Vercin . Wie man uns mittheilt, haben die
Hotelbesitzer seiner Zeit nicht 60,000, sondern 15,000 Mk
Jahresbeitrag gezeichnet. Die Rennbahn in Schicrstein ist mi!
600,000 bis 700,000 Mk. Izerzustcllen, wenn man statt der
anfänglich projektirten massiven Tribüne eine solche von Holz -
nähme, und statt 140 nur 120 Morgen Land, wovon das fis¬
kalisch« nur gepachtet würde. Das Schiersteiner Projekt würde
also mit ca. 200,000 bis 300,000 Mk. Kapital auszuführen sein.

— Auszeichnung. Dem Zeichenschüler HermannK i l z
zu Biebrich ist auf Grund seiner hervorragenden Leistungen im
Ornament- und Musterzeichncn nach bestandener Prüfung vor
der Königlichen Prüfungskommission das Einjährig-Frei-
willigen-Zcugniß ertheilt worden. Herr Kitz trat nach seiner
Entlassung aus der Elementarschule bei Herrn Professor Fisch-
bach zu Wiesbaden in die Lehre, besuchte noch nebenbei die Ge¬
werbeschule zu Wiesbaden für Freihandzeichnen unter Leitung
des Herrn Lehrers Brenner, und die Sonntagszeichenschulezu
Biebrich, fand aber doch noch Zeit, seine Realschulkenntnissc
soweit fortzubilden, daß er die Prüfung für Einjahrig-Frei¬
willige vor der Königlichen Prüfungskommission am 24., 26. VI
und 27. März d. I . bestanden hat.

— Plötzlicher Tod. Bei dem gestrigen Turntag des
Mittelrheinkreises zu Limburg erlitt der Vertreter Thierols
von Darmstadk einen L-chlaganfall und starb einige Stunden
darnach.

— Verunglückt ist gestern Abend durch zu frühes Ab¬
springen von der elektrischen Bahn ein älterer Herr kurz vor
der Haltestelle Dietenmühle. Er wurde mit dem Rücken gegen
einen Ständer der Lcitungsdrähte geschleudert, trug eine
blutende Wunde am Kopfe davon und blieb bewußtlos liegen.
Nachdem er sich etwas erholt, konnte er, wenn auch schwankenden
Schrittes, seine nahegelegene Wohnung aufsuchcn. Die Ver¬
letzungen scheinen demnach leichterer Art zu sein, doch hätte des
Mannes Unvorsichtigkeit ihn unter Umständen das Leben kosten
können. Die Warnung vor dem Abspringen von der im Laufe
befindlichen elektrischen Bahn kann nicht oft und nicht eindring¬
lich genug wiederholt werden.

— Befitzwechscl. Bei der am 5. April c. stattgehabtcn
zwangsweisen Versteigerung des Gasthauses zum „Schwalbachcr
Hof" in Wambach mit 30 Morgen Ländereien blieb Herr Kauf¬
mann A. Nicolay  aus Wiesbaden Letztbietender. Herr
Nicolay hot die Besitzung durch die Agentur' A. L. Fink hier-
selbst an Herrn Privatier Georg Fischer,  früher Schrciner-
meister, auf dessen Haus Ecke Wörth- und Jahnstraße ver¬
tauscht. — Herr Lehrer Phil. H öp p hat sein Haus Adelhaid-
straße 91 für 115,000 Mk. an Herrn Rentner und Stadtver¬
ordneten Simon He ß verkauft. — Herr S . H eß hat seine
Grundstücke Lagerbuch Nr. 6886, Nr. 6887 und 6888, belegen
im Distrikt Atzelberg, im Flächengehalt von zusammen 24 Ar ■
90 Quadratmeter für 29,880 Mk. an Herrn Lehrer Phil. Höpp
verkauft. '

— Kleine Notizen . Die Lanzstraße  von der
Nerobergstraße bis zum Wald, die Aockstraße  von de:
Roon- bis zur Scharnhorststraßc und die S cha r n hör st-
straße  von der Blücher-, bis zur Norkstraße werden zwecks
Herstellung von Wasser- und Gasleitungen auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Es wird uns.
mitgetheilt, daß dem Uebernahme-Konsortium, welchem die
letzte Wiesbadener Stadt - Anleihe  zugetheilt wurde,
das hiesige Bankhaus Karl Kalb Sohn Nachfolger
angehört. — Der gesetzlich geschützteA u s spa n n b l o ck von
Herrn Schuhmacher Wilh. Kölsch  ist Metzgcrgasse 25 aus¬
gestellt.

— Fremden -Verkehr . Zugang in der verslosselien Woche'
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 1482 Personen
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Gerichlssaal.
Der neue Krosigk -Prozeß.

GumLimren , 26 . Aprti.
Bei der Eröffnung der Sitzung am Sagrstao theilt Ver-

ihcidiger Rechtsanwalt Horn einen ihm zugegangrnen Brief
von Hermann Bartel,  Unteroffizier d. Landw . in Berlin,
mit . In diesem Brief theilt Bartel mit , er habe von 1896 bis
1899 bei der 4 . Schwadron des 11 . Pommerschen Dragoner-
Regiments v. Wedel gestanden . Im September 1901 sei er
einmal in Gumbinnen gewesen . Als er bei der in der Gold-
aperstraße gelegenen Restauration von .Hermann Kretschmann
aorübergtirg , habe ihm letzterer zugerufen , was er dazu sage,
vaß man seinen Kameraden Marten zum Tode verurtheilt habe.
Darauf habe er bemerkt , ich bin von der Schuld des Marter,
noch keineswegs überzeugt , denn steife Mützen tragen nicht bloß
Unteroffiziere , sondern auch noch andere .Herren . Da sagte
Kretschmann : „Ganz recht , alter Junge , ich will Ihnen folgenden
Vorgang erzählen . Ich kann nicht bestimmt sagen , ob es am
Abend des Mordes oder am folgenden Abend war , da speiste
eine Anzahl von Dragoner -Offizieren in meinem Lokal mit
Damenbedienung . Es wurde der Tod des Ritt-
meisters v . Krosigk gefeiert  und gesagt : Nun ist er
ja todt , also noch eine Pulle ! Bon den Offizieren , die sämmt-
lich zum 11 . Dragoner -Regiment gehörten , kann ich nennen die
Leutnants Darutz und Weiß . Ich könnte ja noch mehr sagen,
aber ich kann mich doch nicht in meinem Gewerbe schädigen . Ich
fühle mich veranlaßt , hochgeehrter Herr Rechtsanwalt , so fährt
ver Bricffchrciber fort , Ihnen dies mitzutheilen und kann Ihnen
sagen , daß die 3 . und 4 . Schwadron vollständig verlotteri
ist. Der Gerichtshof behält sich die Stellungnahme zu diesem
Brief vor ; ebenso behält er sich die Beschlußnahme über Anträge
des Bertheidigers Burchard vor , die dahin gehen , noch einmal
die betreffenden Zeugen zu vernehmen , ob die Aeußerung des
Marten : „Der Hund muß heute noch Farbe bekennen , sich auf
das Pferd „Isidor " bezogen hat oder nicht , ferner , ob Marten
auch zur Winterszeit den „Isidor " außer Dienst geritten hat.
Burchard kündigt außerdem den Antrag an , die Unteroffiziere
und Gemeinen eventuell in Abwesenheit der Offiziere zu ver¬
nehmen , damit sie sich von deren Autorität nicht beeinflussen
lassen . Wachtmeister a . D . Marten,  der Bater des Ange¬
klagten , macht von dem Recht der Zeugnißverweigerung keinen
Gebrauch . Der Rittmeister v. Krosigk sei sehr streng , aber auch
sehr gerecht gewesen . Der Rittmeister habt ihm Vorhaltungen
gemacht wie jeder Vorgesetzte , habe ihn aher niemals beschimpft.
Er habe sich zur I . Schwadron versetzen lassen hauptsächlich
deswegen , weil er an Rheumatismus litt und den Anforderungen,
die der Rittmeister stellte , nicht mehr Nachkommen konnte . Der
Rittmeister habe ihn auch nach seiner Versetzung freundschaftlich
angeredet und sich ganz besonders lobend über seinen , des Zeugen,
Sohn ausgesprochen . Sein Sohn habe niemals über den Ritt¬
meister geklagt . In Berlin wurde dem Zeugen vom Leutnant
v. Wohrenruch der Vorschlag gemacht , seinem Sohn einzureden,
beim 2 . Garde -Ulanen -Regimcnt zu kapituliren , es sei doch weit
angenehmer , in Berlin als in Gumbinnen zu stehen . Der junge
Marten sagte aber : Das kann ich meinem Herrn Rittmeister,
der mich so zeitig zum Unteroffizier befördert und auf die Tele¬
graphenschule geschickt hat , nicht anihuir . Etwa 2 Stunden vor
dem Morde habe der Rittmeister mit dem alten Marten noch ein
jPferd besichtigt und ihn um sein Urtheil gefragt . Daß , wie
Oberst v. Winterfeld gesagt habe , der Rittmeister die vierte
.Schwadron als verlottert bezeichnet haben solle , müsse unzu¬
treffend sein . Der Rittmeister habe im Gegcntheil dem Zeugen
gegenüber mehrfach die 4 . Schwadron gelobt . Daß Unteroffiziere
i<tucf) im Winter Pferde aus dem Stall nahmen und außer Dienst
ritten , sei häufig vorgekommen . Der Rittmeister wünscht - so¬
gar ausdrücklich , daß schwierige Pferde auch außer Dienst von
,den Unteroffizieren geritten würden . Solche Ausdrücke , wie
»der Hund muß heute noch Oel lassen oder Blut lassen " , seien
allgemein übliche kavalleristischc Ausdrücke . Zeuge bemerkt noch:
Es hat in den Zeitungen gestanden , ich hätte einmal dem Ritt¬
meister so häufig einen Bleistift aufheben müssen , daß ich in
Ohnmacht gefallen sei . Ich erkläre , das ist vollständig unwahr.
Rittmeister v. U cke r m a n n bekundet , der Rittmeister v. Krosigk
habe den Wachtmeister Marten bisweilen in einer Weise be¬
handelt , wie es sich einem Wachtmeister gegenüber nicht geziemte.
Andererseits erzählt Zeuge , sein Bruder , der im Elsaß stehe,
brauchte Kapitulanten , die dort schwierig zu haben waren . Er
fragte den alten Marten , ob sein Sohn nicht nach dem Elsaß
gehen wolle . Wachtmeister . Marten habe ablehnend geantwortet;
seinem Sohn gefalle es bei Rittmeister v. Krosigk sehr gut . Ober¬
leutnant v . P ö l l n i tz erzählt , bei seiner Frau arbeite eine
Schneiderin , Frau oder Fräulein Wurl . Diese habe erzählt,
gleich nachdem Marten zum Tode verurtheilt war , sei Abend-
spät ein Mann zu ihr gekommen und habe sie gebeten , ihm ein
Nachtlager zu geben . Sie habe dieser Bitte entsprochen . Der
Mann habe ihr erzählt , Marten sei unschuldig , er sei der
Mörder und habe nun keine Ruhe mehr . Der Mann , der sich
als Besitzer aus der Nähe von Stallupöncn ausgaü , Hab - ihr
eine große Summe angeboten . .Sie habe das Geld aber nicht
angenommen , sondern gesagt , er solle dies zur Errichtung eines
Gumbinner Denkmals geben . Der Gerichtshof behält sich über
die Ladung der Wurl den Beschluß vor . Den Feldwebel
Bollken,  der Vorsteher vom Gumbinner Militär -Unter-
fnchungsgefängniß ist , fragt Dertheidiger Horn , ob er einmal
Zu Dommning , der ja auch verhaftet war , gesagt hat : Sie stehen
bereits mit einem Fuß im Grabe , Jeder ist sich aber selbst der
Nächste . Sie sind frei , wenn Sie sagen , Hickel ist nicht zu Ihnen
m den Stall gekommen . Dann wird sich sofort die Pforte des
Gefängnisses vor Ihnen öffnen . Zeuge antwortet nach einigem
Zögern : Ich habe dem Dommning wohl einmal gesagt , er solle
die Wahrheit sagen . Dommning erwiderte darauf , ich kann
uicht genau sagen , wann Hickel in den Stall ge¬
kommen  ist , daß er aber gekommen ist , weiß ich genau . Ich
bestreite aber bestimmt , zu Dommning die behauptete Aeuße-
rung gethan zu haben . Angeklagter Hickel behauptet , der Feld-
tvebel Bollken habe wiederholt gegen ihn häßliche Redensarten
gebraucht und ihn sehr schlecht behandelt . So habe Hickel , so¬
bald er zu einem Verhör geführt werden sollte oder von einem
solchen kam , sich in Gegenwart des Kalfaktors ganz nackend and-
K- l>en und mehrere Minuten in diesem Zustande stehen müssen,
kjeuge kann das letztere nicht leugnen , bestreitet aber die von Hickel
angeführten Aeußerungen . Marten bemerkt ebenfalls , daß er
von dem Feldwebel geradezu unmenschlich behandelt worden sei.
Er sei nicht wie ein Mensch , sondern schlimmer wie ein Stück
Vieh behandelt worden . Dos habe ihn damals mit zur Flucht
veranlaßt . Frau Rittmeister  v . 5k r o s i g k bekundet , ihr
Mann sei mit Wachtmeister Marten in jeder Beziehung unzu¬
frieden gewesen . Er habe darüber geklagt , daß die Schwadron
sehr verlottert sei . Wenn ihr Mann später mit Marten Wem

getrunken , ihm zum Geburtstag gratulirt und ihn wegen eines
Pferdcs um Rath gefragt habe , so sei das daraus zu erklären,
daß Wachtmeister Marten nicht mehr bei der 4 . Schwadron stand.
Ihr Mann sei eben nicht nachtragend gewesen . Sie sei der
Meinung , daß sowohl das Schießen in die Wohnung und das
Zerschneiden der Wagenpolstrr , wie auch die anonymen Briefe
auf die Familie Marten zurückzuführen seien . Wer ihren Mann
erschossen habe , das könne sie nicht sagen , sie vermuthe , es war
Jemand von der 4 . Schwadron . Daß eine Civilperson der
Thäter war , hält die Zeugin für ausgeschlossen . Mit dem An¬
geklagten Marten sei ihr Mann dienstlich zufrieden gewesen . Er
habe aber immer gesagt , der Mensch habe einen schlechten Charak¬
ter , er komme ihm unheimlich vor , er wolle ihn am liebsten mög¬
lichst weit los werden . Wenn er den Marten sehr frühzeitig
zum Unteroffizier befördert und ihn nach Berlin auf die Tcle-
graphenschule geschickt habe , so habe er das wahrscheinlich nur
deshalb gethan , um den Menschen los zu werden . Vertheidiger
Burchard : Ich bin dieser Aussage gegenüber ja machtlos . Ich
frage aber die Frau Zeugin , ob sic das , was sie über Marten
bekundet , von ihrem Herrn Gemahl gehört hat , oder ob das ihre
Ansicht ist . Zeugin : Das ist meine Ansicht.  Ver¬
theidiger : Ich muß bemerken , daß die Zeugin bei jeder
Vernehmung mehr weiß.  Ich beantrage daher , ihre
früheren Aussagen zu verlesen . Der Vertreter der Anklage
schließt sich diesem Antrag an , da daraus hervorgehen iverde,
daß die Zeugin ganz konsequent in ihren Aussagen geblieben ist.
Zeugin : Wenn ich heute vielleicht mehr sage , so ist dies daraus
zu erklären , daß ich in der ersten Zeit durch den Tod meines
Mannes sehr aufgeregt war und es mir auch peinlich war , vor
Gericht als Zeugin zu erscheinen . Der Gerichtshof beschließt,
die früheren Aussagen der Zeugin zur Verlesung zu bringen.
Vertheidiger : Sind nicht sogleich nach der Versetzung Ihres
Mannes von Stendal nach Stallupönen anonyme Briefe angc-
kommen , also zu einer Zeit , als Ihr Gemahl noch garnicht in
Stallupönen bekannt war ? Zeugin : Es sind allerdings in der
ersten Zeit einige anonyme Briefe an meinen Mann aus Stendal
nach Stallupönen gekommen . Sie waren wahrscheinlich von
Socialdemokraten , da diese meinen Mann haßten . Diese Briefe
hörten aber mit Juli 1897 auf . Die späteren anonymen Briefe
begannen mit dem April 1898 , hatten also mit den crsteren nicht
den geringsten Zusammenhang . Diese ziveite Serie anonymer
Briefe war augenscheinlich geschrieben , um meinen Mann aus
Stallupönen fort zu bekommen . Das entnehme ich aus dem
Inhalt der Briefe . Bruchstücke davon kann ich noch dem Gericht
übergeben . Der Gerichtshof beschließt , diese Briefe , so weit
sie noch vorhanden sind , zur Stelle zu schaffen . Die Zeugin
erzählt weiter , auch über Hickel habe sich ihr Mann ungünstig
ausgesprochen . In seinem Buche habe Krosigk unter dem 21.
Januar verzeichnet : Quartiermeister Hickel ist weder am 19.
noch am 20 ., wie befohlen , zum Dienst gekommen . Er hat heim
Abend 8 M bei mir anzutreten . Der Verhandlungsleiter er¬
sucht die Zeugin , dieses Buch dem Gerichtshof einzureichen.
Wachtmeister Marten wendet sich gegen die Richtigkeit der Aus¬
sagen der Zeugin , so weit sie ihn betreffen . Rektor R o cki cki
bekundet , Unteroffizier Marten sei sein Schüler , und zwar ein
guter , gewesen . Marten sei einmal von einem Baum gefallen
und litt seitdem an Nervcnzuckungen . Generalleutnant
z. D . v . Alten  erzählt des Längeren , daß in der ganzen
Kaserne nach scharfen Patronen gesucht worden sei . Der Ver¬
dacht sei auf Marten und Hickel sitzen geblieben . Marten wurde
durch sein Benehmen und den Umstand , daß er nicht im Stande
war , sein Alibi nachzuweisen , verdächtig , ähnlich war es bei
Hickel . Dieser macht - sich aber ganz besonders dadurch ver¬
dächtig , daß er ihm , dem Zeugen , unaufgefordert sagte , er habe
sich 15 bis 20 Minuten in der Wohnung seiner Schwiegereltern
aufgehalten . Frau Wachtmeister Marten habe dies nicht be¬
stätigt . V -rhandlungsleiter : Frau Marten sagte , ihr Sohn und
Schwiegersohn hätten sich nur kurze Zeit im Wohnzimmer auf¬
gehalten , sie wisse aber nicht , ob sie nicht noch in einem anderen
Zimmer geblieben seien / Nach einigen iveiteren Vernehmungen
tritt -eine "Pause ein . In . der Nachmittagssitzung wird zunächst
das Schwadrons -Notizbuch des Rittmeisters , in welchem die
von Frau v . Krosigk erwähnte Bemerkung betreffs des Hickel
eingetragen ist , vorgelcgt . Dann iverden einige Zeugen ver¬
nommen , di - Marten , nachdem er aus dem Gefängniß entflohen,
aufgesucht hat . Diese Zeugenvernehmung ist nur eine Wieder¬
holung der früheren Feststellungen . Die beiden Posten , bte
Marten in Gumbinnen fcstnahmen , bekunden , daß Marten auf
Anrufen sich zu erkennen gegeben habe . Pionier Loos  vom
Eisenbahn -Regiment Nr . 3 in Berlin hat einen Bruder , de:
1897 unter v . Krosigk in Stallupönen diente . Zeuge bestreitet
auf Anfragen , zu wissen , daß sein Bruder dem Rittmeister Die
Polster am Wagen durchgeschnitten habe . Schuhmachcrmeister
Schneider - Berlin  bekundet , Loos habe ihm , als der Prozeß
vor dem Reicksmilitärgericht schwebte , gesagt , er habe einen
Bruder , der unter v. Krosigk gedient habe . Dieser Bruder sei
zur Zeit , als der Mord passirte , schon vom Militär frei ge¬
wesen , soll aber gesagt habe » , besorgt habe er es dem Rittmeister
doch . ' Als die Schwadron noch in Stallupönen gelegen , hätte
er und noch vier andere Mann ans der Schmiede das Eisen
genommen und die Polster durchschnitten . Zeuge Loos : Das
habe ick nicht gesagt . Wir haben nur über den Prozeß ge¬
sprochen . weit in einer Berliner Zeitung stand , daß der Prozeß
jetzt oor dem Reichsmilitärgericht schwebe . Ich habe nur er¬
zählt daß mein Bruder bei den 7 . Dragonern gestanden hat.
Zeuge Schneider : Nein / er hat es direkt gesagt . (Zu Loos,
Sind Sie ein solcher Feigling , daß Sie sich fürchten Ihren
Bruder zu vcrrathen ? Zeuge Loos : Ich habe mchts zu ver.
rathen . ' Das Gericht beschließt , den Schuhmach - rm - ister
Schneider zu vereidigen , dagegen einstimmig den Pionier Loos
tvegen offenbarer Unglaubwürdigkeit nicht zu vereidigen.

* Frankfurt a . M >, 28 . April . .Heute fand hier die
Verhandlung aegen den Lokomotivführer Christ und den Heizer
Peters welche am 0 . Dezember v . I . mit dem Luxuszug
Ostende -Wicn in den Wartesaal des hiesigen Hauptbahnhofs
fuhren statt . ' Der Staatsanwalt beantragte gegen Christ eine
Gefängnißstrafe von 3 Monaten . Nach längerer Bcrathung
wurde Christ zu einer Geldstrafe von 100 Mk . verurtheilt und
der Mitangeklagte Peters freigesprochen . Die Verhandlung
dauerte über acht Stunden.

Kleine Chronik.
AuS London,  28 . April , wird gemeldet : Ueüer

30 Dampfer sind am Eingänge der Themse zurllckgehalten in¬
folge des heftigen Sturmes , welcher in der Nordsee wüthet . Die
Dampfer , welche den Verkehr zwischen England und Holland
vermitteln , haben in der letzten Nacht eine sehr schwere Ueber-
fahrt -gehabt.

Aus Berlin,  26 . April , wird berichtet : In der letzten
Nacht wurde der 24 -jährige Musiker Georg Schöneberger aus
Neu - Weißensee in Moabit von drei jungen , bisher noch nicht er¬
mittelten Männern in einem Wvrtstreit auf der Straße e r --
stochen.

Die Polizei in Paris  verhaftete zwei englische Agenten,
ivelche sich mit Mädchenhandel  nach Südamerika beschäf¬
tigten . Sie redeten den Mädchen vor , eine Theater - Tournee
nach Südamerika zu unternehmen.

Letzte Nachrichten.
Co ntinental - Telegraphen - Compagnie.

Paris , 28 . April . (5 Uhr 30 Min .) In Paris sind
gewählt : 2 Ministerielle und 10 Antiministerielle . _ Ban
den Stichwahlen scheinen 10 zu Gunsten der Rtinistc»
riesten , 12 zu Gunsten der Antiministeriellen zu fein.

Paris , 27 . April . (8 Uhr Abends .) Um 6 Uhe
war überall die Wahlhandlung geschlossen . Die
Zahlung der Stimmen begann . Trotz der großen Er¬
regung , du: allenthalben herrscht, hat sich bisher kein
ernsterer Zwischenfall ereignet . Aus den Provinzen
liegen keine Meldungen über Ruhestörrmqen vor . —
(9 Uhr Abends .) Im ersten Wahlkreis des 6 . Arron¬
dissements unterlag der bisherige Vertreter Berthelot,
ministerieller Republikaner , gegen Benoist , Nationalist.
Im zweiten Wahlkreise diesesArrondisfements behauptete
sich der bisherige Vertreter P . Rache , antiministeriester
Konservativer , gegen den ministeriellen Socialisten
Saugrin . Im 2 . Arrondissement unterlag der bisherige
Vertreter Mesureur , sorialistischer Radikaler , mit 5625
Stimmen gegen Syvenlon , Nationalist , der 7391
Stimmen erhielt . Im 2 . Arrondisseinent ist Stichwahl
erforderlich . Ter bisherige Vertreter Briffon , Radikaler,
erhielt 5378 Stimmen und kommt in Stichwahl mit den;
Nationalisten Tournade , der 4268 Stimmen erhalten
hat . Die übrigen Gegenkandidaten Brissons , die nach
diesen beiden die meisten Stimmen erhielten , sind Anti-
ministerielle . — (9 Uhr 45 Min . Abends .) Wieder¬
gewählt wurden in den Pariser Wahlkreisen : Binder,
konservativ , Berger , antiministerieller Republikaner,
Lerolle , konservativ , Berry , Nationalist . Im ersten
Wahlkreise des 13 . Arrondissements kommt der bisherige
Vertreter Paul Vernarb , Nationalist , in Stichwahl mit
einem ministeriellen Socialisten . Im 1. Wahlkreise des
16 . Arrondissements kommt der bisherige Vertreter
Beauregard , antiministerieller Republikaner , in Stich¬
wahl mit dem früheren Deputirten Andrieux,
Nationalist.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 28 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus V e n e d ig : Hier kam es am Samstag äuun>
crhörten Skandalen,  die leicht einen inter¬
nationalen Zwischenfall zur Folge haben könnten . In
dem eleganten Cafp Guadri am Markusplatze geriethen
zwei Offiziere des in Venedig ankernden amerikanischen
Kreuzers „Chicago " in Streit und schlugen aufeinander
ein . Als die Polizei erschien, stürzten sich die beiden
Offiziere und andere amerikanische Seeleute auf die
Polizei und cs entspann sich eine förmliche Sckstacht, wobei
beiderseits Verwundungen vorkamen . Erst als die
Feuerwehr der Polizei zu Hülfe kam, konnten die be-
trunkenen Amerikaner gebändigt werden . Schließlich
wurden der Kapitän , zwei Leutnants , ein Stabsarzt und
ein Soldat festgenommen und in sicheren Gewahrsam ge¬
bracht . Gestern wurden zwei Seeleute des „Chicago"
ebenfalls verhaftet , die sich auf der Straße ungebührlich
betrugen.

Berlin , 28 . April . Die bekannte socialistische Agi¬
tatorin Klara Zettin nahm , der „Welt am Montag " zu-
folge , gestern in einer stark besuchten Volks -Versammlung
gegen das Verhalten der belgischen socialistischen Partei¬
führer Stellung . Mit scharfen Worten geißelte sie deren
Vorgehen , die , nachdem sie nicht laut genug für den all¬
gemeinen Streik eingetreten waren , denselben beendeten,
ohne das; die Regierung irgend welche Zugeständnisse ge¬
macht hätte . Nicht einmal das Nächstliegende Mittel , die
Obstruktion in der Kammer , hätten diese Führer zu
unternehmen gewagt . Auch über den Special -Bericht¬
erstatter des „Vorwärts " sprach sich die Referentin sehr
abfällig aus.

Paris , 28 . April . Tie Kammerwahlen sind ohm
ernsten Zwischenfall verlaufen . Bis jetzt sind die Resul¬
tate aus 234 Wahlbezirken bekannt . Die 163 gewählten
Kandidaten vertheilen sich nach ihrer Parteirichtung
folgendermaßen : Konservative 27 , Nationalisten 19,
antiministerieste Republikaner 23 , andere Republikaner
38 , Radikale 27 , radikale Socialisten 18 , Socialisten 10,
revolutionäre Socialisten 1. Unter den Wiedergewäht
ton befinden sichCavaignac , Deschanel , Decrais , Lanessan,
Met ine und Lacroir.
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Sf. Staatspapiere .
S'l D. R.-Anl. (abg.) Jt i101.60
3J7 » » - » 1101.70
3. » F - » 92.40
3*h Pr . c. St.-A.(abg.) » 101.60
3*7 » » » - 2 101.75
3. , » » » - » 92.25
4. Bad. St.-A. 105.10
8*7 » » O. (abg.) » I 99.60
3*7 » » » » 100.2C
4. Bayr. Abl.-R. » 102.60
3*7 » E.B.U.A.A. » 100.20
3. » E. B. Anl. » 91.70
3*/, Hamb. 8t.-Rente » —
3*7 » St.-Anl. » 100.20
3. » » » —
4. Gr. Hees. St.-R. » —
4. » »Anl.(v.99)» 105.
3*7 —
3. * » » » 89.90
3. Sächsische» » 90.60
4. Württ . A. » —
3*7 » » (abg.) » 100.20
3*7 » » 100.20
3. » » * 91.50
3*7 Franz. Rente Fr. 102.
1,6. ör .E.B.A.stfr.v.90 » 38.30
1*7 1 » Anl. v. 87 » 44.40
P7 | » 2 » » (kl .) » —
3. . Holl. A. »1896h. fl. —
4. . Ital . Rentei. G. Le —
4. . * » alt. » —
4. . » » 1000r » 101.
4. . » » kleine » 101.
2,. . » » » 67.20
4. . Norw. A. v. 92 Jt. —
3*/» » » »
8. . » » 2
4. . Gest. Goldrente ö.fl. 102.60
4. . » E.B.c.E.üjtft -. »
5*/. » St.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. O.O.L.) » —
3. . - Lokalbahn Kr. 81:90
4*5 » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.80
4',7 » » April » —
4*7 » Pap. » Febr. » —
4*7 " » » Mai » 101.80
4*7 Portng. St.-Anl. Jt 43.75
4*7 » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rnm.|alt )v.81-88 Jt 96.50
5. . » »92 * 96.60
5. - » »93 » 96.60
5. . » Schatzanw. » 99.10
4. . » von 90 » 83.30
4. . » » 91 83.10
4. . » » 94 » 82.80
4. . ^ » 96 » 82.90
4. . » » 98 » 82.90
4. . Rot«. Cons. v. 80» 99.80
4. . * Gold.Av.89 » —
4. . * »II » 90» —
4. . »St.R,v.94aICRbl. —-
3*7 Schw.0 .v.80(abg.)Jt | 100.20
3*7 ♦ » »86  » 99.80
3*7 » » »90 2 99.70
3. . • » »
4. . 1Serh. amort. v. 95 » 67.30
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
3*/, Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.20
5. . » Zoil-U.v.86  Fr. —
5. . » Fund. »88 Jt. —
4. . » priv.stfr. »90 » 1 —
4. . » cons. » » 1
1. . » ronv.Lit. B.Fr. 1 52.
1. . » » C. » | —
1. . » » D. 2 —
4.  . Ung. Gold-R. J4 101.10
4. . » (kl.) 2 101.10
3. . » Eis. Thor » 1 85.10
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 1 98.20
4*7 »E.B.v.89stf.G. Jt 102.
4*7 » » Silber ö. fl.
4*' ,l » Inv.-A. v. 88  Jt 1101.30
5. . Arg.i.G.-A.v.87Pes.
4' , » » von 88 Jt \ 70.20
6. . Chin. St.-A. v.95 £\ 104.80
5'/, ' 2 Jt!
5. . ' . V. 96 £ 99.70
4*7 » » » 98 » 89.25
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.20
3' /, privil. » » 103.
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.
5. . »äus.v.99sti 408£ 101.40
5. . » » 2040r » 101.20  ‘
8. . » com. Pes. 25.80

3'/.
3Vj
31/’
3*7
4.
4.
4.
4.
4.
3*7
3*7
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3*7
4. .
3" ,
4. .
4. .
3*/,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
3*7
3*7
3*7
4. .
4. .
3V*
31/*
3V,
4. .
4. .
3*7
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3' /2
3*7
3-/- !
3*7
3'/2
3-/2
4. .
4.

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 >

Hanau 2
Heidelbergv. 19012
Homburgv. d. H. »
do. von 99 2

Kaisergl. v. 91 2
do. von 89 »
do. 2 97 »

Karlsruhe v. 1900 2
do. von 86 2
do. 2 89 2
do. 2 96 2
do. 2 97 2

Kassel (abg.) 2
Köln von 1900 2
Limburg (abg.) 2
Ludwigsh. v. 19002
do. von 90 u.92 2
do. 2 96 2

91 »

M

3'/,
4-/,
4'/,
4*/,
4' /i
4. .
3" ,
4. .
3.».
3,s.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .

Mainzv.!
do. » 99 2
do. » 1900
do. » 78 u. 83 2
do. » 86  u . 88 2
do. (abg.) J . »
do. von 94 2

Mannheimv.99 2
do. von 1900 2
do. 2 88 2
do. » 95 2
do. 2 98 2

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.l v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. 2 91 2
do. 2 96 2
do. 2 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 2
do. » 92 ,

Würzburg v. 99 2

102.60

97.60
97.60

91.20
91.90
89.25
89.30

103.50

98-10

98.50
98.50

103.80
103.70

103.50
99.30
99.30
99.30
99.30
99.30

Amsterdam hü . 89.10
Buk. v.84(conv.) Jt —
do. 288 » » 92 .50
do. 2 95 » 2
do. 2 98 » 2

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv .86  »
Lissabon 2
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) 2 96.

Kom(i.Gold)gr. I 2
do. Il/Vin

Steckholm v» 80 Jt
Wien (Gold) 2
do. (Papier) »
do. von 98 Kr. 98.60

St.Bue*.-Air.92Pes.
do. £

Divid.
Vorl. U.
10 a*
9l/a
7
7
5
4
7

zi . Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rbeinpr.XX,XXI Jt
3 /»; do. A XH.XYI 2
37, do. XIX
3- . do. XYIII
3. . do.IX,XIu . XIV»
3V, Prov. Posen »
3'/, FHtfouM.LJI u. Q»
3‘/, do. Ijt . R(abg.) 2
3*|, do. » 8 v . 86  »
3V, do. < Ti 91 »
37» do. " II » 93 2
37, do. » V » 96 2
3*/, do. » W» 98 2
37, do. Str.-B.» 99 .
37« do. v. Bookonh. »
3*/, Berlin von 86  92 2
4. . Bingen von 1900 »
4. . | do. » 1901 2
3. . do. 2 95 2
3V, do. » 98 2
4. . Darnstedt v. 91 *»
3V> do. von 88  u. 94 »
37, do. » 79u. 81 »
3*1» do. » 97 »
4. . 1 Erlanget, v.1900 »

o
6
9
8
8
9
77»

6
5m
8
9
7
77»
6
7

67,
87.
5
0
2
0
6

11
17-
3
6
8
4

9
77-

57-
4*>/i«
5'/-
9
7
6'/.
5
7

Bank -Aktien.
Dtsehe. Rb. Jt 1153.10
Frankf. Bk. 2 189 .:
Badische » R. 115.;
B. f. ind. ü . Jt 68.
Berliner Bk. 2 96.
Bresl.D.-B. » 91.f
Drmst. Bk. g.fl. —
Dtsehe. Bk. Jt  207.20
»Efl. u. W. LAOS.
»Gen.-Bk. JA 102.
»Ver.-Bk. 2

Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. 2
»Bankver. 2 106.
Frkf.H.-Bk. 2
»Hyp.C.-V. »

Mannh. Bk. 2
Mitteid.C.B. » 110.30
Oest.-U.B. Kr. 114.75
Pfalz. Bk. Jt
»Hyp.-Bk. 2 177.
Pr.B -C.-B. R.
Wien.B.V.ö.fl.

24

7
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

15
7

10
5*'»
0

10
61'»
67-
3
9

12
7
9

12
2
6*/.

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67.
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

12

5
10
0

12
0

5
0

15

0
4
6

11
47
3

0
3
5
0

8
4
0

jCh.B.An.u.S. Jt
do. 600r »

jCh.Bl.Silb.Br. »
1 » D.G.U.SI.S. »

» Fbr.öldbg . »
do. Griesb. 2

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. 2

Chem. Albert »
» Ult. Fk. Y. »

ELAcc. Berlin 2
* Anl . Köln »
» Cont.Nrnb. 2
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln2
» Labmeyer »
» Liohtu .Kr. »
» Sohuekert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE 2
do. Zürich 2

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gu sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W. 2
Kupfw.Heddh.»
Ledert.N.Sp. »
Löbnh.-Müble»
Mascli.A.Hilp. »
do. Klein 2

Msch.Bielef.D. 2
» Fab.n.Schl. »
» Gsm.Deutz 2
» G.Hemmer 2
» Karlsruher 2
» Mot.Oheim. »
» Schp.Frth. 2
» Witten. St. »

Mehl-u.Br. H. 2
Oelfabr.Ver.D 2
Pinself.Nmb. 2
Prz.Stg.Wess. 2
Schst,V.Fulda 2
Siem. Glasind. 2
Spinn.Lamp. 2

» Ettlingen 2
» u. Bw.Göp. 2
» Nordd.Jute»
» Westd. 2 2

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl. Deutsche Jt

Richter 2
Kölner 2
Strasshurg 2

Yerz. Eis Hilg. 2
Zellst.Waldh. 2
2 Ver .Dresd. 2

382.
382.
79.

265.
175.20
216.
349.
102.50
173.80
76.

127.
25.50
66.

179.20
30.80

107.50
99.

110.50
136.
72.

118.
101.
1*3.
111.

104.50
81.

158.50
75.
6 .

114.40
222.
130.50
128.

230
120,
165.
44.
93.50

111.80
173.
80,

110.
249.

105.50
85.50
39.50
64.

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.G Jt -
Br. Ld. E.B.G. E.2.» 102.50
do. Em. llabg .) » 95.10

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. Jt !103.50
do. (convert.) » 99.

98.

95.20
112.

219.10
32.

, Ver.-Bk. 2 ,147 .50
Divid.Vorl. L.

13
9-Anl. 0

8
4.08
4

103.80
100. 15 15
100.20 3 0
95.30 13 13
90.50 7 7
— 12 121/»

99.
— 8 8
— 8 8
— 9 8
— 13 14
— 7*7 7'/-— 9 9 !

99.10 13 13
6 6

— 7 4*/,
102. 6 5*/,
102. 5 5

— 6 6— 7 5
— 6'7 6*/,— 8 8

8 6
98.30 8— H 1 1

Industrie -Aktien.
Al.(50% E.) Fr.i157.50
B.Zckf. Wh. flJ 74.25
S.Ibl.(40%E)Jt
do. 3000,• 2
Bleist.Fab.N. 2 230.50
Brau-V.8.-T. » 39.50
»Binding » 241.50
»Duisburg 2 120.
»Eiche Kiel » [95.
»Essighaus * —
»Heu. Frkft. » 144.
» » Pr.Akt.» 153.
»Kempff » 1135.
» MainzA.B. 2 270.
»Parkbr. »|106.20

Sonne,Sp. » |128 30
» Stern,Ohrr.»
»Storch,Sp. »
»Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
» Werger,W.»
»Nic.,H»fbr. »
»Nürnberg »

Pforzheim »
Worms Oe. *

243.
101.
96.

102.
91.70

101.30
107.
125.
111.

_ . 87.
>Lothr.MeU» 122.

3 Divid.
VorL Ij. Bergwerks -Aktien.
16*7 13'/ Booh.Bb.u.G. Jt 193.701

) 9 7 Bud. Eisenw. » 113.50
29 Gone. Bergb. » 264.
20 20 Eschweiler » 209.50
13 12 Gelsenkirchen » 164.50
11 12 Harpener » 166.10
15 13 Hibernia » 161.90110 10 Kaliw.Aschsl. » 141.

- 16 14 Laurahütte » 199.
17 Westereg.Al. » 193.50
4*7 do. Pr.-A. » 105.50
5V» Kön. Marien!,. » 37.10

11 7 Massen »
10 Obschl.Eiseni. » 119.30
14*/» Riebeck-Mont. »
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 190.
6 Dux-Bdb.abg. »
6*7 7 Gz.Kfl.EB.uB. » 123.501

yori! \ . Akt . von Transp .-Anst.
6*7 Braunseh.Lds. Jt 125.20

10-7 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.
6' 7 6*7 Lübeck-Büch. Jt _ I
2' /. 3 Marie nb.Miaw.R. - I
6-/. Pfalz. Maxb. s.fl. 142.
5*7 » Nordb. » 134.50
6 Allg.D. Klb. Jt 13.50
8' /, » Lok.-Str. » 147.50
3*/. Cass.Str.-B. »
6*7 Südd. Eis.-G. » 124.

10 6 Hamb.-Ara.-P. » 107.90
7V. 8*7 Nordd. Lloyd » 109.80

do. alt. » — |
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.30
6 5' f, do.St.-A.v.94 » 104.50
7-/8 6*<» Böhm. Nordb. »

tt */.° 12' -, Basohtehr. A » — I
13 11"7 do. B. »
6'/. 63'4 Lemb.Cz.Jass. » 144.

5'/,» 6V, Oest.Ug.St.B. Fr.
V- •/. » Sb.(Lmb.) »

5-/, 5*7 » Nw.Lt.A ö.fl.
6 6*7 do. Lit. ß »
1 1 Raab.Oed.Eb. »

4*/,i 4*7, Rohb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I »
6 6»o Gotthard Fr. 167.75 I
4*7 4*/, Jur .-Spl. Pr.A »4 4 do. St.-A. » I
0 0 Ir. Gonusssch. Jt

Sohw.Contr. Fr. I
5 5 » Nordost »
5 5'/, Vor. Scbweizb. »
5 4 1t. Mittel,nb. Le — 147 It.Gs.Sic. E.B. — 146*(. 6*7 [t. Ir . (Ad.N.) » — [q1 Westsicilianer 35. t4-/- 5 AnatoI.E.-B. Jt 9L.50 8

Iwang. 1). (g.) — 45' . 5*i» Lux.Pr. Uri. Fr. — 30 0 La VI. Vrz.A. Le — 40 0 do. St.-Akt. » — 3

3*
4.
37
41'«
4.
37:
4*7
47,
47,
4.
4.
4.
4.

>4.
4'/,
30»
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4. .
4.
5.
5.
4*7
4.
4.
4.
4.
4,
5,
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5,
5.
4.
3,
3. .
3. .
3.
3. .
3.
5.
3.
3
3.
3.
1.  .
4. .
4. .
5. .
2,
2,4
4.
4.
2,
4.
4.
4.
4,
4.
4

4*
5
5,

Allg. D. Kleinb. Jt
do. Ser. VIII
do. - IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. - VII

Cass.Strassenb. 2 99 .30
D. E.B.G.Frkf.S.1 » ( 96.
do. Ser. II » 1100.50

S. E.B.G. Darmst. » ! 94.80
Böhm. Nb.stf.i.G. Jt
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr. 100.10

Elisabethb.sti .G. Jt.
do. /kleine) 2 98 .75
do. stt.inGold
do. » (kleine) » 101.50

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. 2

Fr.Jos.-R.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.» 100.10
Gr.K.v.71 stf.i. S. » 104.80

2 72 » » 104.90
» 63 » 2 102 .30

Ksch.0 .89 » 2 99 .10
do. in Gold Jt

Lb.C.-J .stpfLi.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. 2

Oest.Lokb.stf.i.G. <t
»Nwb.sf.iG.v74 2
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 108.80
do. » B » » 103.60
do.Sb.(L)sf.i.G. Jt 102.50
do. 2 89 .90
do. Fr.
do. v.71(neue) 2
»U.S.73*74sfiG Jt  Hl .30
2 Rr .R.72sf.iG R 107.70
2 St .R.83sf i. G. 4t 101.80
do. l- 8E.st. iG Fr. 92.
do. v.85stf.i. G. » 90.30
do.9Em.gf.LG. » 90.50
do.(Eg.NJst . iG 2 91 .60
do.v.95stf. i.G. Jt 85.30
do. 200er st.i. G. 2 —

Prag-Dux.sf.i.G. » —
do.v.96stfr.i.G. » 84.

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.20
do.v.91stf i.G. » 73.50
do.v.97stf. i. G. » 72.90

Rndolfb.stf.i.S. ö.fl. 100.10
»Salzkg.stf.i.G. Jt 101.60
do. 400er stf. i.G.♦ —

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. —
Le. 66.50

66.50
Ital . stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er » I —

Liv.C., D.u. D./2 » ! 67.30
Sardin. Sek. 2 99.
do. (500er) » 99.

Sicilian. v. 89 Gr. 2 98 .60
do. kleine » 98.60
do. 91 Gr. » 101.60
do. kleine » 101.60

Süd.-Ital. A.-H. 2 66 .20
Toscan. C.ntral 105.70
Westgizilian.v.79Fr. i —
do. von 80 Le 102.30

4.
4.
4.
37
3*7
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
3*7
3-7
4. .
4. .
4. .
4
3*6
3*7
3-7
4. .
4. .
4. .
3*7
3*/,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
3*7
3*7
3*7
3-7
3*7

47, Iwang. Dombr. Jt
4. . Kosl. W.v.89sl.g. »
4. . jKursk.Kiew. E. B. »

Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. 2
Russ.Sdo.v.97sf.
do. v. 98 sttr.

Russ.Südw.(gar.)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. v. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk. gar.
do. von 95
do. » 97
do. » 98

Anat. E.-B.-O.i.G.Jt
»Ser. II *
»408er »

P.E.-B.v. 86  2000r2
do. 400er »
do. von 89 1 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 11 Rgs. ■>

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404, »

99.20

99.70

99.40
99.

99.30
99.30
99.40

102.70
101.10
101.20
63.40

93.25
32.80
60.20

Jodenkreüit -Pfandbr,
Bay.V.-B. Münch. Jt

22 » 2
2 BC. VB. Nrnb. «
22 » 2 >
» » 2 22
2 Hyp.u.W.-Bk. 2

D.Gr.-Or.IlI u*IV 2
do. Ser. V 2
do. V[ .
do. IX
do. V1U

D. Gr.-Soh-B.Berl. 2

» Hvp.-B. Berl. 2
2 2 >2

Eis. B. u.O.-C.-O. »
I Eis. Cora.-ObL »

102.
98.

101.50
101.90
97.75

102.40
93.40

100.80
96.10

100.70
102.
96.20

101.20
95.60

100.50
99.

3*7
4.
4. .
3*7
3*/,
5. .
5. .
4*7
4. .
4. .
3*7
4. .
4. .
3*/,
37-
3*7
37,
4. .
37»
3*7
4. .
4. .
4. .
37,
3*7
4. .
3*7
4. .
4. .
3*/,
37,

4. .
4. .
3S
37,
4. .
3*7
4. .
4. .
4. .
3*7
3*7
4. .
4. .
3*7
4. .
37»
3*7
4. .
3*/»
3*/,
3*7
4. .
4*/,
4. .
4. .
3*7
4. .
4. .
4. .
4. .
4*7
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr. H.-B. 3. XIV Jt 101.
do. XVIu. XVII » 102.30
do. XVIII » 101.80
do. XII u. XIII 2 96 .50
do. XV 2 | 96 .50

Fr.H.-C.-V.(abg.) » 105.30
do. 15-19. 21-26 » |100.
do.27,37.69u.42 » 101.20
do. Ser. 31 u. 34 » !101.30
do. S 35, 36u. 38» 100.
do. Ser. 40 n. 41 » 101.70
do.S.23,30.32,332 96 .10
do. Ser. 29 2 96 .10

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 98.60
do. N.-P. » 98.70

H.H.-B.S.141-250» 100.10
do. 251-340 2 100 .80
do. 1-45 (abg.) 2 95 .30
do. 46-190 » 95.30
do. 301-310 » 95.60

Mein.Hyp.-B.S.II » 100.20
do. Ser. Vf. » 100.20

do.S.VIIunk.1906» 101.50
do. (abg.) 2 96.
do. unk. b. 1905 2 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.80
do. Ser. III » 99.
do. unk. b. 1908 » 94.50

Nass.Ldsb. Lit. Q.
do. R. » 103.101
do. J . 2 99 .30
do. F.G. H. K. L. » 99.30
do. M. 2 99 .30
do. N. » 99.30
do. P. 2 99 .30
do. O. 2 91 .20

Pfälz. Hyp.-Bk. » 101.70
» 2 » 2 97 .901

Pom. Hyp.-A.-B. 2
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) 2
do. (A.pr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII .
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 2
do. »86  »
do. » 96 »
do. 2 94 »
do. 2 89 »

Pr.C.-K.-0 .v.1901»
do. von 87 2
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. 2
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) 2
do. IJan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) 2

Pr.H.-Vers.-A.-G. 2
»2 2
» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. . xvru ,
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Oontr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69'82 »
do. Commnnal 2

S.B.C.30 3234u.43»
do. bis inel. S.52 2

W. B.C.A.CölnS.I 2
do. Ser. II »
do. » V »
do. 2 HI
do. » TV

W. H.-B.V.90*92 2
do. unk. b. 1908 »

Wiirtt. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. 2 K .-U. »
do. nnk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do. 8. IV-X(abg-) »
do. Ser. I 11. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hp.-B.v.87 Jt
Pest. E.V.Sp.-V. Kr
P.U.C.B.stf.;G.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Or.-I. ö.fl.
do. steuerfrei *

U.L.O.-S.A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

>*o. Ser. Tv. 97 Kr.

North. Pac. Prior. L. Iln4.50
Oregonu. Caüf. t M. 103.60
» Railr. Nav. Cons.

Pae. of MissouriI M.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb.Cinc.Oh.St.L.
San.Fr.u.NVth.P.1M. 112.
South.Pac. 8. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg. 1109.20

Stockt.OopperCtr.G. 102.30
|St. Ls. Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union Pacific1Mtg.

jWest.N.-Y. u. P. IM.
| » Gen. M.Bds. u. 0.I » (Income-Bds.) 40.

Kapital uni Zins in Sold.
+ Nnr Kapital in G-ol !.

zf. Diverse Obligationen.

4*.
5*
4* .
4* .
6*.
5* .
4*7*
5*
6*.
6*.
6*
5*
5
6*.
6*.
4*
5*
4

115.25
100.50
101.30
95.76

100.80
106.30
95.60
96.20
95.60
95.60[

104.
99.
99.301

93.60
91.30
89.30
89.50

100.
95.10

101.50
101.40
95.40
95,

103
101.
102.70
97.
97.50

101.50
97.70

100.70
100 90
101.80
95.70
96.20

101.50
103.40
98.30

108.60
98.50
98.40

102.

4. . | Bank f. iud.Untn. Jt ,91 .30
4. . 1 » Orient. Eisenb. » 100.
4. . *Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus » 96.
4. . do. NioolayHan. » 97.50
4. . do. KempKabg.)» 98.30
4*/» do. Storch Soey. » 105.
4. . do. Würger » 96.50
4. . Buderus Eisenw. » —
4-7 iCeinentf. fvarlst. » 99.50
4. . !Cemwk. Heidelb. » 93.80
4*7 Ch. B. A.u.Sodaf. » 105.50
4*/» » Fb.Griesh.E. » 106.
4*7 » Farbw. Höchst» 105.50
4*7 » Ind.Mannh. » 102.
5. . Dortm. Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 98.80
3*/» do. » 94.
4*7 Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.90
4. . do. » 98.60
4*7 EI.Allg.G.-Ob.S.4 » 103.20
4. . do.Ser. I—III » 101.
4. . Bk. t. el. Unt.Zur. » 100.
4*7 El. G. f.el U. Berl. » 100.
4-7 do. Frankf.a. M. » —
4*7 do. Helios » 70.
4. . do. » » —
4l/t do. Ges. Lahm. » 96.90
4*7 do. L.u. Kr. Berl. » —
4*7 do. Scliuckert » 97.60
4*7 do. Siem.u. H. » 105.
4. . do. Cont Nürnb. » 85.
4*7 do. WepkeBerl. » — '
4. .
4. . Kaliw.Aschersl.H.» 100.
3*7 Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 95.20
4'/, Löhnb. Mühle » 101.10
4-7 Oestr.Alp. M.LG. > 104.80
3-7 Palrag.Frkf. a. M. » 93.50
4. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . Ung.Lok. E. B. Kr. 95.25
4. . do. Ser. 11 .ft. 95.
4. . Ver.D.Oeltabrik » —
4*7 » Ultr.Fw.Levk. » 105.
4. . » » » » I 98.80
4. . Westd. J .Sp.u. W. » | —
3*7 Zool. G.Frkf. a. M.» 94.

98.30

Zf.
4.
4
5.
3*/s
3. .
3'/
3*7
3.
4.
4*
3*/
4.
3.
5.
5.
27
2*7
3.
3.

Verz. Loose. In Proo.
Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. 1. R.
Holl. Kom. v.1871 fl.
Köln- Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80 86  Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

v.60(U. -.-) ö.fl.
Oldenburg R. -
Russ.v. 1864a. Kr.R. J465.

* v. 1866a. Kr.Rbl.
Rb.-Gr.-St.LA.-S. fl.

»ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.(p.St i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

122.

139.30

133.50

154.20
128.10

107.60

113.
116.60

— Zf. Un verz. Loose. PerSt. in Ji
101.
95.40

97.
97.

97.50
95.601

97.

zt- Atnerik. Eisenb.-Bonds.
4* . jBrunsw. 11.West. 1M. 95.60
4 ',* Oalif. Pacific!. Mtg. 105.20
4*7* do. 11 M. Otr. Gar. 103.90
6* . i do. III Mtg. 104.70
3*. , do. ! 95.

1 Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
Neucbätel Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

130.

33.

17.70
29.60

422.
388.
33.50

29. __

[Oaiif. u. Oregon IM. 111.30
. Cent,-.Pacif. IRef.M.

3' 1»*: dn. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn. (J .D. I
6. . : » Milw . St . P . ( P. D. )
4* . I » Rock Isl. 11. Pac.

Oinr. ,1. Spr. I Mtg.
4*7* DenverRio1cons. M.
4*. do.

6*
3*
6t.
5*
4-7

Honst, u. Texas 1 M. 110.<i0
Loui,r . uNasbv.l M j13510
do. II. dtg.

Mobil« 0. Ohio 1M
Newvork Erteil Mtg.

1 Newv. Erl» 111 Mtu.l
do. IV . !

Geldsorten.
20 Frauken-St. . .

do. in *7.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. sl marco
Engl. Sovereigns .
Goldalmara. p.Ko.
(lanzf. So loideg. »
llochh. Silber. . .

109.90 I Holl. Silber fl. 100
Oautterr Silb.fl. 100
Rhs», imperiales .

Brief. Geld.
16.30 16.26

4.20*7 4.18V,
9.66  9 .62
9.62 9J>7

20.45 20.42
2800 2790
2804
72.40

Papiergeld.
A.rn. Baukn. p. O.
Kr. tikn. p. Kr. ItK)
Ooat. pr. Kr. 100
Rum. pr . 100

llriot. Geld.
- i 4.18*7

81. (0 ;,
85.60
216.

I
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Zur gefälligen Kenntnissnalame!
ifeiae beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wilhelm strasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie *, Toilette <- Artikel * und Lederwaaren -' ,
sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nur erstdassige deutsclie, französkhe und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren— Menagekorbe — Reisenecessaires — Handtaschen —
Umhängetaschen — Piaidhüllen etc. etc.

fn PAptAntAfmoiAfii Brief -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Auswahl
MMB  JL WA am hiesigen Platze . 3987

Ed. Bosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft: Kr &sizplsitz 1 . Zweiggeschäft: Willielmstrasse 42.

Gelegenheits-Exemplare! Tadellos nen!
Umr so  lange der von uns unter außer¬

gewöhnlichen Umständen erworbene Vorratin
reicht , können wir das soeben erst erschienene

goldene l ^rauenhucli:

„Die Frau als Ilansärztin“.
ein ärztliches Nacbschlagebuch für die Frau,

von
Wr. med . Anna Fisrlirr - Oiickelniann

(prakt . Aevztin),
in elegantem Original -Prachteinband für

illir 1 2 31k . , statt:  Ladenpreis 16 Mk.,
ahgeben.

Bei dieser Gelegenheit machen wir auf unrer
stets bestassortirtes

Modernes Antiquariat
aufmerksam. Cataloge über Neuerwerbungen
soeben im Druck ; auf Wunsch sofortige Zu¬
sendung nach Erscheinen . 4864

Nanssauisehe Ccntral-Bneliliandlung,
Gp «. in . I». SS. ,

vormals Lützenkirchen & ßröckin ^ .
AVieshaden , Bärenstrnsse 4.

P ichlands3 Lotterie.

1. Mai 1003 — 20 . Oktober.
Düsseldorfer Industrie - und

G ewe rlie - l ii  s»( el 1uns-
17,956 Gewinne Mark

500,000
7 Hauptgewinne baar Mk.

135,000
1 Gew . 40,060 = 40,000
1 „ 20 .000 -----30,000
1 „ 20,000 -----20,000
I „ 15,000 = 15,000
* au 10,000 = 30,000

17,949 »- : “365 ,0005;
Loose ä 1 Mark , Porto und Liste 30 Pf?.
Pxtra, empfiehlt und versendet , auch unter

Nachnahme . F143
Bei jHehrabnahnie Rabatt.
W irden erliäafrr gesucht.

General -Debit:
Fend . Schäfer 5 Düsseldorf.

werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen.
Prospecte gratis und franco.

Adolf Ilerjf . Kirchgasse9,
General- Agent der Versicherungs- Gesellschaft „ Tlaurmgfa “ .

(Feuer -, Einbruchdiebstahl - und Transport -Versicherung .) 3944

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Ui in ilcrbadpwannpn,
Sitzbad '‘wannen etc.

Ximmer -CIoKets _ Bidets.

adeofen für Gas- und Kohlenfeuerung.
Gaslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.

JT*Gaskochapparate , “W
esnur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.

5T r' Car ' KOCb. Bahnhofstr.
JitstaHations- und Spenglergesohäft.

■tnlaj . p n und llpparnturen
prompt und billigst . 3589

f | g Beinkleider für Damen,
H Bf PF UI ■ Beinkleider„ Mädchen,

(lombiiiations„Damenn. Kinder,
Il *XflivnM Cersets, bez. j in6 verschiedenen-
liCIOnn - cm̂ Mi!

empfiehlt 4789

Extra -Anfertigungen Llldwig H6SS,
Webergasse 18.in kürzester Zeit.

Was ist

PANA?
F 94

Tiich-HnndlW Urenslrche 5.

Dr. Piel,
american dentist, Ilahnbofstrasse 16.

Künstl . Zähne , Plomben etc.
Hals-, Magen-, Nerven-, Nieren-, Herz-, Frauen¬
leiden u. 8. w. behandle nach Naturheilkunde.

Langjährige Erfahrung. 2331

Allen voraus

und unerreicht!
griratzmarko. an  Qualität ist Tiedsmann 's

Bernstein -Fussboden - Lack,
streichfertig , schnell trocknend,

bequem zu verwenden,
per 2-Pfd.-Büchse Mk. 2 .20.

Bernstein - Fussboden - Lack
„Herkules“

per 2-Pfd.-Büchse Mk. 1.60.
In Wiesbaden nur

Drogerie Moeblis,Taunusstrasse 25-
E0ET* Telefon 200J . - WM 3960

Motten-Campher,
vorzügliches Schutzmittel gegen Motten,

Parfümirter Mottenschutz,
in Säckchenk 10 Pf. u. lose gewogen. 5183

Louis Schild , Drogerie,
3 Langgaffe 3 . Telephon 2382.

Möbel mb Bette«,
complele Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

K.
Luiscnstraße 17, neben der Reichsbank.

Eigene PMemMäNe.

hch. Lugenbühl. 2813

TI I L u J Ä « Pr0  Dutzendkarten6 Mark imThermalbäder savoy-Hetei 3324
ßärenstr . 3.

Koch-Apparate
fiir Gas, Spiritus und Petroienm
ilcher Auswahl billigst. 52 »in reicher

M. Frorath y
Eisen liandlnng,

Telephon Sil . Kirclisasse IO.

Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Erspkrniss hohr*
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
3 Langgassc 3 , 1Stiege, an d. Marktstr.

Kaufu. Tausch von altem Goldu. SiIber.
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Zeichenkursus
für Lehrerinnen und Lehrer
unter Zugrundelegung des
neuen Lehrplanes <«ewer be¬
schule . Zimmer No. 6.

Anfang Dienstag , 29 . April,
Nachmittags 4 IHir.

Honorar 5 Mark . F415
Zitelmann,

Gewerbeschul -Director.

Die besten Kinder
.Strumpfe in acht
schwarz , lederfarbig
weiss u. bunt finden
Sie zu billigen,
festen Preisen in
dem Special -Hans
für Strumpfwaaren
von L . Schwenck,
Mühlgasse 9.

Grösste Auswahl
nur guter langjährig
erprobter Quali¬
täten . Neuheiten in
bunten Strümpfen u.
Söckchen . 4588

Bauk-
- Geschäft,

Wiesbaden, Rhemstrasse 111,
Inhaber : 9r . Jjnr . Hippolyt Ärier,

Paal JUexander Hrier,
Reiohsbank-Giro-Conto.

An- u, Verkauf von Werthpapieren,
Ausführung von Börenaufträgen in Pranli-

fort a . ü . , Kerlin . Wien , Briissel,
Paris . I .ondou und \rn -Vork.

Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
Dmwechsehwg fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Vernriethung von feuer- und diebessicheren

Tresorfachern unter Selbstverschluss der
Miefber (Safes ) .
Mündelsichere Anlagepapiere

stets vorräthig.

Günstigste Offerte!
Elegante

Tndi-Kragen,
um schnellstens damit zu räumen,

das Stück 201.
Martin Wiegand,

Langgasse 37,
Löwen -Apotheke.

47151

Die beste unö feinste geruchlose

Petroleumkocher
in größter Auswahl zu billigsten Preisen, 4541

GMcher II. S- iMKoGr
bei

M . Rosst , Metzqergasse 3.
Wendt’s Patent-Cigarren,

Cigarillos,Cigarettenn.Tabake,
Erfindung des Herrn fleh. Hofrath Professor

l)r. med. Cierold.
Vollkommener llanrligennM ltei

absoluter .Virotin - UhkcIi  iidlichlieit.
Alleinige Niederlage

zu Fabrikpreisen . 5231

J . € • Roth,
Wilhelm strasse .44 . Hotel Block.

zuWen-Glanzliick,
schnell trocknend, gut deckend,

höchster« tanz,
empfiehlt In allen Farbtönen

per Pfund Mk. 0.80,
bei 10 „ „ 0 .55

Dramen - Drogerie
Hobere Kanter,

Oranienstr . 1»0 , (Stfe Oiocthestr.
Telefon 3438.

88371,

Wegen gänzlicher Aufgabe des Kunfthandels
unterstellen wir liniere gesammten Vorräthe in

Stahl - und Kupfer-Stichen,
unter denen sich hervorragend schöne Blätter befinden, einem

DW- Ausverkauf zu enorm billigen Preisen. -"URf
Die Bestände an gerahmten Bildern religiösen Genres geben wir zn jedem annehmbaren Angebot ab-

Nasfauische Cerrtral -Duchhan - lung , Ges . m . b . H.,
vormals Lützenkirchen & Hrücking.

Wiesbaden, Bärenstrastc4. 4512

Die Krebs-Saison %
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\

„Malepartus“
Weinhandlung und

Weinstubena Ja Kempinskf , Berlin,
Wiesbaden , Langgasse 43.

5223

%

fr

hat begonnen. ü
K

x p̂ppppppppppppppppppppppppppc
Haller ’s Spar -Gaskocher.

Man kann
mit 1 Flamme 2 Geschirre ] znm Moclteil
” 3 ” « s bringen,

daher Hnssernt sparsam im Gebrancli.
(Unstreitig bester und billigster G»s

kocher der Jetztzeit . 497
Franz Flossner , Wellritzstr. 6.

Conditorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 . TpiegvIgSSSS 6 , Telephon 3541
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität : Vussbund. 4684

MiMWl GsrteMes
>es Silber- und Bleibergwerks Friedrichs¬
egen liefert in Fuhren und Waggon« der Alleln-

Leitreter für Wiesbaden und Umgegend 4888
Li Rettenmayer.

W -MarinMe,
nur reines Obst und bester Qualität, per Pf>
25 Pf ., so lang Vorrath reicht. 418

K . I . Hienstbach,
.Herderstrafie 10, Gcke Körncrstraste.

Montag, Dienstag, Mittwoch,
28 . April . 29 . April . 80 . April.

An diesen3 Tagen
sind in der COüfectlOIlS - ÄbthelllUlg

eine grosse Anzahl

Jackets, Paletots,
sowie

Jackenkleider
aus prima Stoffen und eleganter Ausarbeitung

bedeutend unter Preis
zum Verkauf gestellt.

J . Bacharach,
4 . Weberg âsse 4

53551

Unterkleider,
extra leicht , für Frühjahr und
Sommer, empieble in hervorragender
Auswahl und allen Grössen äusserst
preiswevth.

Carl Claes,
Bahnhofstrasse 8.

Künstl. Blumen und Palmen,
My - Hutblnmen, “W

nur schöne an-gesnckite Waare. Eiaene Binderei
Künstl. BlumengeschäftH . v . Santen.

Lanaansse4. 1 St.7Bei Zahnschmerz hohler
nimm nur„ Kro

Zähne
's Zahnwatte“

* Fl. 50 Pfe.
I

(20% Carvacroinrätt
Z. h. bei:

Apotheker Otto Siebert,
4 . Kerling . Drogerie , Gr. Burgstrasse 12,
J»r . C . Cralz . Drogerie . Langgasse 29,
Willy kraere , Drogerie, 'Weheigasse 37,
\potheker C . B*ort/ .el »l , Germ. - Drogerie,

Rheinstrasse 55,
"T. Book \arhl . . Drogerie. Metzgergasse 5,
Uroserie Manilas . Mauritius- u. Moritzstr^
Willi . Schild . Central-Drogerie , Friedrichstr.,
Th . Waeliamntli . Drogerie , Friedrichstr. 45,
€ » rl Witzei , Michelaberg 9a.

Verlange ausdrücklich nur ..Kropp “*44
Zalmwatte mit  den 9  Hopfen . F 83

Saxlelmer’s Bitterwasser
Hunyadi Janos

stets in frischer Füllung bei

Louis Schild,
3 Langgasse 3. 4764

(gesetzlich geschützt)
st das Beste und Billigste, was bis jetzt im
'anbei ist. Durch einfache Stellung ist es möglich,
•t  Frauen - Stiefel von 37 — 41 , Herren -Svefel
oit 41—46 mit je ein Paar Blöcken auszuspannen,

Wilh. Kölsch,
Wiesbadener erstes bürgerliches

Möbel -Magazin
empfiehlt seine auf's Reichhaltigste aus-
gestattelen Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider AuSfübrung
zn den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtnngen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechmnig. 1094

Willi . Egenolf,
Bahnhofstr. 2.

Telephon 2525.

E. Brunn , Weinhandlung,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,

33 Adeiheidstrasse 33,
Telephon Ho. 2274 (gegründet 1857),

mpf. als sehr beliebte vorzügl. Tischweinet
Crabener Mosel . . . t 50 Pt
Wein hei in er . . so „
firaacher und kanbenlieimer „ 60 „

ebinger nnd Beideslieimer „ 70 ,
lerncasteier und Viersteiner „ 80 „

■er Flasche ohne Glas bei Abnahme von 13 FL
•nzelne Flaschen 5 Pf. mehr, sowie bessere
•rülzer « Rhein -. Bordeanv eto
Weine in allen Preislagen. 489K

Vene 5075
Sommer - Malta - Kartoffeln,
feinste Matjes -Häringe.

Eduard Bölim , Adolfstrasse 7.

Empfehlenswerthe gute billigeTisch weine:
Trabener Mosel . Fl . 50 Pf., bei 13 Fl. 45 Ftz
Laubanheim er
Bodenheimer . .
Niersteiner . .
Moselblümchen .
Kiedricher . . .
Ingelheimer, roth
\ffenthaler . .
Ahrbleichert . .
Italia . . . .
Barletta . . .
Brindisi . . .
St. Emilion . ,
Haut Mödoc .

55
„ 60
„ 70 „
.. 70 „
„ 75 „
„ 60 „
„ 70 „
„ 8» ,.
" "
.. 65 ,.
,, ' O ,,
.. 90 ..

110
Bei Abnahme in Fass von 25 Ltr. an bill'ger‘

HC. A.  Hienatbacli . 'Weinhandlang,,
Herderstrasse 10, Ecke Körnersirr. 11

Telephon
2099.

*
sv .,?■

Kraft-Betrieb.
Niederlage des* 0 ^0 e<\ Niederlage des

Dechstein -Concertflügels-
v n früherDambachthal9, t.û "
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